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Bezugspreis: 
kur Thorn Stadt und Vorſlädle: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
fü in der Geſchäſts und den Ansgabeftellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
ür auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Veſtellgeld. 
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Zum 20. Geburtstage des 
Kronprinzen. 


„So iſt denn die Dynaſtie auf vier 
Generationen geſichert, wenn Gott den Nach⸗ 
folgern Leben und Einſicht giebt!“ Mit 
dieſen Worten beantwortete vor 20 Jahren 
Unfer alter Kaiſer einen Glückwunſch zu der 
u Wer des Urenkels, dem glücklichen Ereig⸗ 

e im Hohenzollernhanſe, an dem die 
Bon frendig dean 5855 

; er hatte der ehrwürdige Herrſcher 
loc Haupt zur ewigen Ruhe geneigt, ſein 

11 Sohn follte ihn nur drei 
ſahen Priberleben. Am 16. Juni 1886 
am 8 Maden und das deutſche Reich, die 
56jäh a März deſſelben Jahres noch einen 
ſed rigen Kronprinzen gehabt hatten, ein 

ee ni Erben = 3 1 
reuer Elternſorge in Liebe un 
Eruſt geleitet, durch die deukbar ſorgfältigſte 
Erziehung zu Haufe wie in der Plöner 
Kadettenanftalt gefördert, geiſtig und körper⸗ 
lich reich entwickelt und in jeder Hinſicht 
vorbereitet auf den Ernſt des Lebens, ſo 
überſchritt der Kronprinz am 6. Mai vor 
zwei Jahren die Schwelle, die für einen 
Thronerben die Jugendzeit von dem ſeiner 
arrenden großen Pflichtenkreiſe ſcheidet. 
enige Wochen danach trat Kronprinz 
ilbelm in den aktiven Dienſt des preußi⸗ 
en Heeres bei dem ruhmgekrönten erſten 
er deregiment zu Fuß in Potsdam ein, dem 
H0 nach den großen Ueberlieferuugen des 
s henzollernhanſes, ſeit ſeinem 10. Lebeus⸗ 
abi als Oſſizier augehört. 
Linie An auch jeder Hohenzoller in erſter 
gon berufen und 
wenn es das Vater, Soldat zu ſein, . 
r = aterlan 5 uszu⸗ 
hen in das d fordert, hinausz 
ziehen u a ki Feld, ſo iſt es anderſeits eben⸗ 
falls ein ſchöner Brauch dieſes erlauchten 
Fürſtengeſchlechts, feine Söhne nicht fernzu⸗ 
halten von dem flutenden Leben, ſie nicht 
äugſtlich zu behüten vor den Strömungen, 
die ſonſt wenig die Stufen des Thrones be⸗ 


rühren, ſondern ihnen früh das Bild des] 3 


Volkes zu zeigen, wie es wirkt und ſchafft, 
wie es liebt und leidet. Und damit vor 
allem der künftige Erbe der Krone ſeinen 
Blick ſchärfe für die Realitäten des Lebens 
und daß er ebenſo einen Autheil gewinne 


Pieter Lafras und feine Famile, 


Eine Erzählung aus dem Freibeitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 
19. Fortſetzung. 
(Nachdruck verdolen.) 
Der Offizier lachte aus vollem Halſe und 
Zan in ſbermüthiger Laune nach der derben 
dannen Hand, die er feſihalten wollte. Doch 
digen dug in nicht glücken, mit einem hefti⸗ 
zogen und 395 de 1 80 115 I 165 on 
bitterböien Blick x u Zudringlichen ein 
er mußte ſich ( 
fein nun gefallen laſſen, von 
ihre 9 sanetaben ausgelacht zu werden und 
Das Mädchen Maubören. 
gewechſelt und m er hatte blitzſchuell ihren Platz 
am Tiſche neben ad nun etwas weiter unten 
gelegentlicher Unterhal Offizieren, die, in an⸗ 
um die junge Beratung vertieft, ſich nicht 
Das Mädchen idem gekümmert halten. 
von neuem ihre S atze Korb vor ſich, bot 
ihre Augen voll Schalkhein Dabei ſtrahlten 
Lippen zeigte die leuchtende ‚ind die friſchen 
während in Kiun und Backen dißen Zähne, 
ſichtbar wurden. die Grübchen 
»Ein reizender Schlingel!“ 


Offizie e murmelte der 
willig en ſie ihre Hand eben fo eigen, 


zogen hatte, und theilte feine Ar, 
lockteamkeft zwiſchen den Früchten, die ihn 
mit un, und dem hübſchen Mädchen, das jetzt 


au dem reichen Schatze des Wiſſens, den die 
gelehrteſten Männer des Volkes aufſpeicherten 
für die kommenden Geſchlechter, ſiedelte er, 
dem Beiſpiele ſeines Großvaters und feines 
Vaters folgend, vor Jahresfriſt zu zwei⸗ 
jährigem Aufenthalt nach der ehrwürdigen 
Univerſitätsſtadt Bonn über. 

„Er wird ein ganzer Mann,“ konnte 
ſchon vor wenigen Jahren König Humbert 
bei feinem Beſuche in Berlin glückwünſchend 
zu ſeinem kaiſerlichen Freunde ſagen. Geſund 
an Leib und Seele, verſpricht der Kronprinz 
auch in ſeiner ferneren Eutwickelung den 
Erwartungen ſeiner kaiſerlichen Eltern und 
des deutſchen Volkes gerecht zu werden. 
In feinen Handlungen, in jedem feiner 
Worte kommt ſchon jetzt ein ſchönes Gleich⸗ 
gewicht ſeines Charakters zum Ausdruck; er 
zeigt etwas reifes, in ſich gefeſtigtes, etwas 
von dem „An ſich halten können“ der Hohen⸗ 
zollern. Der Grundzug ſeines Weſens iſt 
eine ungezwungene und vornehme Liebens- 
würdigkeit. Seine Art, ſich zu geben, iſt, 
wiealle wiſſen, die ihn aus dem näheren Umgange 
kennen und, wie ſich in den letzten Jahren 
gezeigt hat, wo er im Norden und Süden 
des Reiches wiederholt Gelegenheit hatte, 
feinen kaſſerlichen Vater zu vertreten, frei 
von jeder Betonung des Bewußtſeins ſeiner 
zukünftigen Stellung; ſie berührt durchweg 
ſympathiſch. Ju friſcher Erinnerung iſt das 
Hervortreten des jungen Kaiſerſproſſen bei 
der Eröffuung der Düſſeldorfer Ausſtellung, 
wo er aller Herzen im Sturm eroberte. 

Die Segenswünſche feiner kaiſerlichen 
Eltern und Geſchwiſter verbinden ſich am 
6. Mai mit denen des ganzen deutſchen 
Volkes, über das er einſt zu herrſchen be⸗ 
rufen iſt. Mögen ſich alle dieſe Wünſche 
f zum Segen und Heil des Vater⸗ 
landes! 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Reichskanzler hatte den Grafen Balle⸗ 
ſtrem und Vertreter der Konſervativen des 
entrums und der Nationalliberalen Sonne 
abend Mittag zu einer Beſprechung im 
Reichstagsgebäude geladen und den Herren 
eröffnet, daß die Regierung beſonderen Werth 
auf die baldige Verabſchiebung der Zucke r⸗ 
ſteuervorlage durch den Reichstag 


— —..;ß, 
aus! Wenn die Kameraden nicht bald die 
verdammte Burenkette zerſpreugen und uns 
aus dieſer Mauſefalle erlöſen, daun ſtirbt 
man hier vor Hunger oder wird verrückt vor 
Langeweile und Trübſinun!“ 

„Der andere, der ſich damit beſchäftigte, 
mit einem Reitſtock den klebrigen Straßenkot 
von ſeinen Stiefeln zu entfernen, nickte trüb⸗ 
ſelig. „Solch ein Leben möchte ich nicht 
einmal meinem Feinde wünſchen!“ brummte 
er. „Man gewöhnt ſich ja ſchließlich an alle 
dieſe Dinge, und ein Bombardement, wenn's 
nicht gerade ſo heftig iſt, daß die Ziegelſteine 
vom Dache herabfallen, ſchmeckt uns jetzt 
ſchon wie ein Ei ohne Salz. Aber dieſes 
ewige Einerlei iſt um aus der Haut zu 
fahren. Ein Ausfall von unſerer Seite 
brächte doch wieder etwas Leben in die Ge⸗ 
ſchichte, und dabei könnte man den vorwitzi⸗ 
gen Buren auf die Finger klopfen. Heda, 
Wirth ' Wo bleibt das Frühſtück?“ fügte er 
laut hinzu und trommelte ungeduldig auf 
den Tiſch. 8 

Das Mädchen, das dieſe wenigen Miunten 
eine abwartende Stellung eingenommen und 
wie verträumt auf ihre Früchte geſehen 
hatte, nahm ſich jetzt wieder lebhaft ihres 
Handels an. Jeder der Herren, die hier den 
Tiſch umringten, hatte ſich einer Frucht be⸗ 
mächtigt und nun ſollte Abrechnung gehalten 
werden. ? 

Aus dem Nebenzimmer erſcholl das 
polternde Schelten des Wirths, der ſeine 
Leute zur Eile mahnte, während das Mäd⸗ 
chen von deu ſcherzenden und lachenden Offi⸗ 


engliſcher zieren umdrängt wurde, die froh waren, 


durch die hübſche Verkäuferin eine kleine Ab⸗ 
e in der langweiligen Alltäglichkeit 
aben. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 
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In⸗ und Auslandes. 


lege, auch eine Erledigung der Brannt⸗ 
weinſtenervorlage wünſche. Sollte 
wegen der Zuckerſteuervorlage eine Kommiſ⸗ 
ſiousberathung noch gewünscht werden, fo fei 
es geboten, daß der Reichstag noch nach 
Pfingſten einige Zeit zuſammeubleibe. 

Die Solidarität der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie mit den Revolutiousbe⸗ 
ſtrebungen in anderen Ländern tritt immer 
deutlicher hervor. So iſt in dem Maifeier⸗ 
artikel der „Sächſiſchen Acbeiterzeitung“ zu 
leſen: „Unſeren Mitkämpfern und Mit⸗ 
feiernden in Stadt und Land, über Berge 
und Grenzpfähle und Meere, unſeren Gruß. 
Und deuen, die jetzt aus der Schlacht zurück⸗ 
kehren, beſiegt, aber nicht geſchlagen, den 
belgiſchen Brüdern, und denen, die in der 
Schlacht ſtehen, den Kämpfern in Rußland, 
zwiefachen Gruß! Mögen ſie an der Mai⸗ 
feier erkennen, daß ſie nicht umſonſt kämpften 
und kämpfen werden.“ — Deutlicher kann die 
Sympathie, welche die deutſche Sozialdemo⸗ 
kratie mit der revolutionären Bewegung, wo 
immer ſie auch auftritt, wohl nicht ausge⸗ 
drückt werden. Und mit ſolchen „Mitkämpfern“ 
fraterniſiren unſere Freihändler und Handels⸗ 
vertragsfreunde! 

Die in Venedig verurtheilten nord⸗ 
amerikaniſchen Offiziere ſind vom König 
Viktor Emaunel begnadigt worden. 

Der Miniſter des Innern Plehwe iſt 
nach Petersburg zurückgekehrt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Mai 1902. 

— Sonnabend Morgen um 8 Uhr be⸗ 
gab Seine Majeſtät ſich nach dem Tempel⸗ 
hofer Felde, um dort den Beſichtigungen je 
eines Bataillons des Kaiſer Alexander 
Garde-Grenadierregiments Nr. 1, des 3. 
Garde⸗Grenadierregiments Königin Eliſabeth, 
des 4. Garde⸗Grenadierregimeuts Königin 
Auguſta ſowie des Garde-Schützenbataillons 
beizuwohnen. Nach Beendigung der Truppen⸗ 
übung durch ein Gefecht im Feuer mit au⸗ 
ſchließendem Parademarſch ſetzte Se. Majeſtät 
der Kaiſer ſich an die Spitze des Bataillons 
des Alexanderregiments und führte daſſelbe 
in das Kaſernement zurück. Hier nahm der 
Kaiſer das Frühſtück beim Offizierkorps des 
Regiments ein. Nachmittags ſtattete der 
D ññỹ,̃T .cc 

Als man ihr aber dabei zu nahe rückte, 
ſchwand zwar nicht das neckiſche Lachen aus 
ihren Augen, aber ſie gebrauchte zugleich 
euergiſch ihre Ellbogen, um ſich nicht in dem 
wichtigen Geſchäfte des Geldeinſtreichens 


ſtören zu laſſen. 

„Da plötzlich ein erſchütternder Knall! 
Eine Granate hatte die äußere Mauer des 
Gebäudes getroffen und zerplatzte unter dem 
Frühſtückszimmer. Der ganze Raum war 
im Augenblick von Dunſt und dem beißenden 
Geruch des Melinitgeſchoſſes erfüllt. Der 
halbe Fußboden war aufgeriſſen und ein 
Brett wurde fo hoch emporſchleudert, daß es 
ſich au der Decke feſtklemmte. Sämmtliches 
Geſchirr war zerſchmettert, und die Wand⸗ 
uhr fiel herunter. Nur das Bild der 
Königin von England war unberührt hängen 
geblieben und blickte lächelnd auf den Kreis 
verſtörter Menfchen, den das Zimmer 
umſchloß. 

Den Offizieren war der Appetit zum 
Frühſtück vergangen und auch die Luſt, mit 
der jungen Verkäuferin weiter zu ſcherzen. 

Aber wo ſteckte ſie nur? Als der Dampf 
ſich etwas verzogen hatte und man ſich 
gegenſeitig beglückwünſchte, daß niemand ver⸗ 
letzt war, ſah man ſich nach ihr um. Doch 
ſie blieb ſpurlos verſchwunden. 

Trotz der energiſchen Püffe, die fie aus⸗ 
zutheilen verſtand, war das Mädchen doch 
im Grunde ein Haſeufuß, ſonſt hätte fie nicht 
ſofort Ferſengeld gezahlt, ſobald die Sache 
hier ernſt wurde. 

Die Beſprochene ſchritt unterdeſſen weiter 
durch die Straßen und endigte ihren Gang 
ſchließlich in dem Royalhotel, in dem am 
Tage zuvor eine Granate das Rauchzimmer 
zerſtört hatte. 


eſſe. 
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XX. Jahrg. 


Kaiſer dem Reichskanzler Grafen Bülow 
einen längeren Beſuch ab und ſprach dem 
Grafen feine Glückwünſche zu deſſen Geburts⸗ 
tage aus. — Die Reiſen des Kaiſers nach 
Schlitz und Donaueſchingen find aus Aulaß 
des Todes des Prinzen Georg von Preußen 
verſchoben worden. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ wird König 
Oskar von Schweden, der ſich zurzeit in 
Südfrankreich aufhält, im Frühjahr nach 
Ems und Wiesbaden kommen, auch wird er 
Berlin berühren, um dem Kaiſer einen Beſuch 
abzuſtatten. 

— Reichskanzler Graf v. Bülow beging 
am 3. Mai ſeinen 53. Geburtstag. 

— Aus Brandenburg a. H. wird der 
„Kreuzztg.“ vom 28. April geſchrieben: Ein 
in der Armee wohl ſehr ſeltenes Feſt konnte 
der Rittmeiſter a. D. Robert v. Loebell zu 
Burg⸗Brandenburg a. H. heute begehen. 
Am 28. April 1832 — alſo vor nunmehr 
70 Jahren — erhielt er ſein Patent als 
Leutnant des brandeuburgiſchen Küraſſier⸗ 
regiments, das ſein Vater, der ſpätere 
Geueralleutuaut und Kommandant von 
Berlin, Karl von Loebell, bei Leipzig ruhm⸗ 
reich geführt hatte. Die Uniform dieſes 
Regiments trägt er heute 70 Jahre und hat 
in ihr, 56 Jahre alt, freiwillig noch als 
Premierleutnant 1870/1871 die Kämpfe um 
Belfort mitgemacht. Hierfür erhielt er das 
Eiſerne Kreuz, und bei ſeiner Verabſchiedung 
den Charakter als Rittmeiſter. Ungewöhn⸗ 
lich und umſo ehreuvoller war daher die 
Auszeichnung, die Se. Majeſtät der Kaiſer 
dem Jubilar anläßlich feines heutigen Ehren⸗ 
tages durch die Verleihung des Charakters 


als Major zutheil werden ließ. Das 
Küraſſierregiment Kaiſer Nikolaus erwies 
Herrn v. Loebell beſondere Ehrung. Um 


10 Uhr vormittags defilirte das Regiment, 
geführt vom ſtellvertretenden Kommandeur, 
Major Frhr. v. Nap⸗herr, begleitet vom 
Diviſionskommandeur Generalleutnant von 
Liebert, vor dem Hauſe des alten Herrn, 
der heute gleichzeitig ſeinen 88. Geburtstag 
feierte, in Parade vorüber. Der Jubilar 
dankte für die große Auszeichnung durch ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und das 
Regiment. Um 12 Uhr erſchienen, empfangen 
von den Söhnen des Jubilars, dem bisherigen 
— ͥ — . — — 

Gedaukenvoll blieb fie vor dem Trümmer⸗ 
haufen ſtehen und blickte auf die Stein⸗ 
maſſen, die übereinander geſchichtet lagen 
und, einer zerklüfteten Treppe ähnlich, bis in 
den Hofraum hinunter reichten, in den eine 
Seitengaſſe mündete. Aufmerkſam durch⸗ 
forſchten ihre Blicke das Geröll, daun ſchritt 
fie den langen Korridor entlang, der Thür 
zu, hinter der ihr Stimmengewirr eut⸗ 
gegenſchlug. f 

Viele Offiziere ſaßen dort in Gruppen 
um runde Tiſche, und eine lebhafte Unter⸗ 
haltung flog hin und her. 

Niemand beachtete das Mädchen, das mit 
dem Korbe in der Hand, in den es noch 
eilig den Reſt ſeiner Blumen gerettet hatte, 
hereintrat. 

Leiſe, gleichſam zaghaft, ſchritt ſie von 
Gruppe zu Gruppe, überall mit einer 
ſtummen, bittenden Bewegung ihr Körbchen 
hinhaltend. Dabei aber lauſchte ſie geſpannt 
auf alle Reden und merkte ſich hier nud da 
ein Wort, das ihr wichtig erſchien. 

Keiner der Herren kümmerte ſich um 
dieſen ſtummen Schatten, der lautlos dahin⸗ 


huſchte. 
Von den Feuſtern wallten lauge Vor⸗ 
hänge herab, und dicht daneben ſaßen 


mehrere Offiziere, bei denen die Unterhaltung 
befonders lebhaft im Gange war. 

Dahin hatte ſich das Mädchen gewandt, 
und was ſie dort vernahm, mußte ihr 
von beſonderer Bedeutung erſcheinen, denn 


ſie ſtand jetzt, von den Vorhängen ver⸗ 
deckt, am Feuſter. Mit den Händen 


orduete fie mechanisch die Blumen in ihrem 
Korbe, Herz und Ohren aber waren uur bei 
dem Geſpräche, das die Offiziere neben ihr 
führten. Fortſetzung folgt.) 


1 


Rommandanten von Thorn, Generalmajor 
z. D. und dem Kammerherrn von Loebell 
u. a. Exzellenz v. Liebert, das Offizierkorps 
des Küraſſierregiments, Generalmajor z. D. 
b. Bredow als Vertreter der alten Herren 
des Regiments, die Landräthe der Kreiſe 
Zauch⸗Beltzig, und Weſthavelland, von 
Tſchirſchky und v. Miquel, der Vorſtand des 
Vereins ehemaliger Küraſſiere zur Gratula⸗ 
tion. Das Trompeterkorps konzertirte. 
Major Frhr. v. Kap⸗herr hob in warmen 
Worten die laugen und innigen Beziehungen 
des Jubilars zum Regiment hervor und 
überreichte namens des Offizierkorvs eine 
Bronzebüſte des verewigten Chefs Kaiſer 
Nikolaus I. von Rußland auf Marmorſockel 
mit Widmung und den Namen der aktiven 
Offiziere. Der Verein ehemaliger Küraſſiere 
übergab durch Leutuaut Kühl die Urkunde 
als Ehrenmitglied des Vereins in einer mit 
dem Namenszug des Regiments geſchmückten 
Mappe. Zahlreiche briefliche und telegra⸗ 
phiſche Beglückwünſchungen liefen im Laufe 
des Tages ein, u. a. von dem bisherigen 
Kommandeur Oberſtlentnaut v. Seeler, dem 
früheren Kommandeur Generalleutnant Graf 
Aſſeburg, dem neuernannten Kommandeur 
Major v. Schwerin, dem General der 
Kavallerie Guſtav v. Alvensleben, Staats⸗ 
miniſter Graf Bolha Eulenburg und Gemahlin, 
Generalleutnant Fritz v. Rauch — als Rekrut 
von 1843 unterzeichnet —, Domherr von 
Bredow⸗Buchow⸗Carpzow, Verein ehemaliger 
branudenburgiſcher Küraſſiere zu Berlin und 
vieler alter Regimentskameraden. 

— Der Korreſpondent des „Rhein. Cour.“ 
in Camberg, dem Wohnorte des verſtorbenen 
Abgeordneten Lieber, ſchreibt: Mir hat ein 
naher Verwandter des Dr. Lieber, der fein 
Hausarzt und intimer Freund war, mitge⸗ 
theilt: Nachdem eine Vorbeſprechung des 
Dr. Lieber mit einem hohen Würdenträger 
im Auftrage des Kaiſers über irgend eine 
Ehrung Liebers ſtattgefunden hatte, aber 
reſultatlos verlaufen war, wurde Lieber zum 
Kaiſer befohlen; derſelbe erkundigte ſich 
ebenfalls huldvoll nach ſeinen Wünſchen und 
bot ihm Orden und ſchließlich auch den Ober⸗ 
bräſidentenpoſten in Kaſſel an. Lieber dankte 
und bemerkte, er wolle einfacher Privatmann 
bleiben. Da habe der Kaiſer ſchließlich ge⸗ 
ſagt: „Aber, Herr Doktor, das Bild Ihres 
Kaiſers nehmen Sie doch an.“ Dagegen 
konnte Lieber nichts eiuwenden. Am folgen⸗ 
den Tage ſei ein Flügeladjutaut in den 
Reichstag zu ihm gekommen und habe ge⸗ 
fragt, waun er das Bild offiziell überreichen 
dürfe. Lieber aber habe eine offizielle Feier 
abgelehnt und gebeten, ihm das Bild einfach 
zuzuſenden, und fo geſchah es mit der eigen⸗ 
händigen Unterſchrift des Kaiſers. Der 
„Rhein. Cour.“ bemerkt zu der Mittheilung, 
ſie ſei unbedingt zuverläſſig. 

— Nach einem Telegramm des „Lok. 
Anz.“ aus Kiel wird Marineoberbaurath und 
Maſchinenbetriebsdirektor Fritz auf Befehl 
des Kaiſers nach Amerika gehen, um ſich 
über die Werkſtattsaulagen der ameri⸗ 
kauiſchen Werften und Maſchinenaulagen in 
Newyork und Philadelphia zu informiren. 

— Nach dem „Berl. Tagebl.“ plant ein 
Komitee unter dem Vorſitz des Geheimen 
Regierungsraths Dr. Steffau die Errichtung 
eines Denkmals für den Staatskanzler 
Fürſten Hardenberg. Die Koſten ſind voll⸗ 
kommen ſchon gedeckt. 

— Der zweite Bürgermeiſter Wolff in 
Offenbach, der ſeit Jahren mit dem Ober⸗ 
bürgermeiſter und dem Magiſtrat in Streit 
lebte, wurde durch das großherzogliche Mi⸗ 
niſterium feines Amtes enthoben; außerdem 
wurde das Disziplinarverfahren gegen ihn 
eingeleitet. . 

— Die Stadlverorduetenverſammlung in 
Slogan beſchloß, den Magiſtrat zum Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages belreffend den Verkauf 
des aufzulaſſenden Feſtungsgeländes zu er⸗ 
mächtigen. Es gelangen 510,000 Quadrat⸗ 
meter in den Beſitz der Stadt, wofür 
1,900,000 Mark an den Fiskus gezahlt 
werden. 

Bremen, 30. April. Das Admiralitäts⸗ 
gericht in London erkaunte dem engliſchen 
Dampfer „Molin Head“ für die Ende Fe⸗ 
bruar dem Norddeutſchen Lloyddampfer 
„Neckar“ geleiſteten Dienſte einen Hilfslohn 
von 46 000 Mark zu. 

Bremerhaven, 3. Mai. Heute Nachmittag 
5 Uhr ging der Lloyddampfer „Main“ mit 
50 Offizieren, 90 Deckoffizieren und 1700 
Mann, die als Ablöſung für das oſtaſiatiſche 
Geſchwader beſtimmt ſind, in See. 

Vegeſack, 3. Mai. Die wegen Betheiligung 
an der Maifeier geſtern und heute ausge⸗ 
ſperrten Arbeiter des Bremer „Vulkan“ be⸗ 
ſchloſſen, am Montag die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen. 

Emden, 3. Mai. Hier iſt der Dampfer 
ves Norddeutſchen Lloyd „Würzburg“ einge⸗ 
troffen, um Eiſenbahnſchienen, Schwellen 


u. ſ. w. für den E, weiteruugsbau an der 
Eiſeubahn in Kiautſchau an Bord zu neh⸗ 
Der Dampfer wird 8 bis 9 Tage im 


men. 


hieſigen Hafen verweilen. — Ein reger Ver⸗ 
kehr macht ſich jetzt im hieſigen Hafen be⸗ 
merkbar. 

Duisburg, 3. Mai. In Antvefenheit der 
Miniſter Frhr. von Hammerſtein, Frhr. von 
Rheinbaben und Möller ſowie des Ober⸗ 
präſidenten Naſſe und des Regierungs⸗ 
präſidenten von Holleufer wurde heute Mit⸗ 
tag das neue Rathhaus Duisburg feierlich 
eingeweiht. 


Zum Ableben des Prinzen Georg 


von Preußen. 

Die „Kreuzzeitung“ meldet: Die Ein⸗ 
balſamirung der Leiche des heimgegangenen 
Prinzen Georg wurde am Sonnabend Nach: 
mittag vorgenommen, darauf erfolgte die 
Einbettung in den Sarg. Der Prinz trägt 
Geueralsuniform mit dem Schwarzen Adler⸗ 
orden. Der perſönliche Adjutaut Major von 
der Groeben und Rittmeiſter von Bredow 
machen die Honneurs beim Empfange der 
zur Tranuerkundgebung eintreffenden Per⸗ 
ſönlichkeiten. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben ein Blumenkiſſen ans Maiglöckchen, 
Marcéchal⸗Nielroſen und Lilien geſandt, die 
Mitglieder des königlichen Hauſes ſandten 
prachtvolle Kränze. 

Der Kaiſer befahl anläßlich des Ablebens 
des Prinzen Georg eine zehntägige Hoftrauer 
(bis zum 16.) Die Trauerfeier für den Prin⸗ 
zen Georg findet Montag in dem Palais 
des Verſtorbenen ſtatt. Am Dienſtag wird 
die Leiche nach dem Dom gebracht und bleibt 
dort, bis die Vorbereitungen zur Beiſetzung 
auf dem Schloſſe Rheinſtein im Regierungs⸗ 
bezirk Koblenz getroffen ſind. 

Seinem teſtamentariſchen Wunſche gemäß 
wird Prinz Georg im Schloſſe Rheinſtein 
(im Regierungsbezirk Koblenz, Kreis St. 
Goar) au der Seite ſeiner Eltern in der 
dortigen Fürſtengruft beigeſetzt werden. 
Rheinſtein liegt unweit Bingen, 80 Meter 
über dem Meere, und war 1825 uuter dem 
Namen Voigtsberg alte Ruine, einſt Reſi⸗ 
denz Rudolfs von Habsburg. Es kam im ge⸗ 
nannten Jahre an den Prinzen Friedrich 
von Preußen, der es bis 1829 ernenern 
ließ. Nach ſeinem Tode (1863) fiel es an 
ſeine Söhne, Prinzen Alexander und Georg 
von Preußen. Prinz Alexander iſt in der 
Gruft der Domiuterimskirche beigeſetzt. 

Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ widmet 
dem verewigten Prinzen Georg einen länge⸗ 
ren Nachruf, in dem es heißt: Es iſt be⸗ 
kannt, wie die rege Theilnahme des Prinzen 
für alles war, was Litteratur und Kunſt au⸗ 
ging, wie eifrig er auch praktiſch alle künſt⸗ 
leriſchen und literariſchen Beſtrebungen ge⸗ 
fördert hat, wie tiefgründig ſein Wiſſen 
nicht nur über die heimiſche, ſondern 
auch über die Literatur des Auslandes 
war. Man erinnert ſich vielleicht an einen 
Artikel, der vor etwa Jahresfriſt in einem 
franzöſiſchen Blatte erſchien und in dem von 
einer Unterredung eines franzöſiſchen Litteraten 
mit dem Prinzen berichtet wurde; die intime 
Kenutniß der franzöſiſchen Litteratur, die der 
Prinz bei dieſer Gelegenheit bewies, erregte 
die größte Bewunderung der Franzoſen. In 
Berlin hielt ſich der Prinz von den großen 
öffentlichen Feſten ziemlich fern, dagegen 
liebte er es, einen kleinen Kreis feingebil⸗ 
deter Kunſtfreunde um ſich zu verſammeln, 
und erſchien mit Vorliebe in dem bekannten 
Salon der nunmehr auch verſtorbenen Eliſe 
von Hohenhauſen in der Landgrafenſtraße. 
Jeder, der den Vorzug hatte, dem Prinzen 
im Leben näher zu treten, rühmte die hohe 
Bildung, den feinen künſtleriſchen Geſchmack 
und die echte Vornehmheit des hohen Herrn. 
Ein tiefempfindender, gedanfenreicher Dichter 
mit hochgebildetem Formgefühl, ein Charak⸗ 
ter voll echter Humanität iſt mit dem Prinzen 
Georg dahingegangen. 


ZàWꝛ g r 
Die neue ärztliche Prüfungs⸗ 


ordnung 5 
hat bekanntlich die Einführung eines ſoge⸗ 
naunten „Praktikantenjahres“ vor⸗ 
geſehen, innerhalb deſſen die mediziniſchen 
Praktikauten unter der Aufſicht bewährter 
Krankenhausleiter mit den Erforderniſſen der 
ärztlichen Berufsthätigkeit vertrauter gemacht 
werden ſollen, als dies durch den bloßen 
kliniſchen Unterricht zu erreichen möglich iſt. 
Eine Anzahl von Krankenhänſern hat ſich 
zur Einſtellung ſolcher Praktikanten bereit 
erklärt. Auch der diesjährige Aerztetag 
wird ſich mit dieſer wichtigen Ausbildungs⸗ 
frage der jungen Aerzte beſchäftigten, und der 
Bonner Kliniker Profeſſor Rumpf wird 
das Referat hierüber erſtatten. Die von ihm 


zur Diskuſſion geſtellten Leitſätze ſind 
folgende: 
„Den leitenden Aerzten der deutſchen 


Krankenhausauſtalten iſt durch die Einführung 
des praktiſchen Jahres in die Ausbildung der 
Aerzte eine ehrenvolle, aber verantwortungs⸗ 
reiche Aufgabe zutheil geworden. Da die 
Ausbildung der Aerzte in dieſer Zeit ſowohl 
der Vertiefung und Fortbildung der prakti⸗ 


ſchen Kenutniſſe und Fähigkeiten, als auch 
der Einführung in das Verſtändniß der Be⸗ 
rufsaufgaben und Pflichten gilt, fo dürften 
folgende Punkte beachtenswerth fein. Die 
Krankeuhausärzte habe Sorge zu tragen 
1) daß die Praktikanten nicht an Stelle 
ſonſt nothwendiger Aſſiſtenzärzte einge⸗ 
ſchoben werden, um nur auf dem Wege 


der Erfahrung am Krankenbett und der h 


gemeinſchaftlichen Viſiten ihre Ausbildung 
zu erfahren; 
2) daß der diaguoftifche und therapen⸗ 
tiſche Apparat der Kranukenanſtalten ſich 
auf jener Höhe befindet, welcher der er⸗ 
d ee bei Kranken und 
er usbildung er küufti 0 
eutweicht; ftigen Aerzte 
3) daß den Praktikanten Gelegenheit 
gegeben wird, wiſſenſchaftlich und praktiſch 


den Fortſchritten der Medizin zu folgen ;|p 


4) daß für die Praktikauten, um fie 
mit den Aufgaben und Pflichten des ärzt⸗ 
lichen Standes vertraut zu machen, Vor: 
träge oder Beſprechungen über die ärzt⸗ 
lichen Pflicht⸗ und Sittengeſetze eingerichtet 
werden.“ 


3 Ausland. 

Wien, 4. Mai. Kaiſer Franz Joſef ift 
heute Nachmittag von hier nach Budapeſt 
abgereiſt. 

Budapeſt, 3. Mai. Der Kronprinz von 
Siam iſt nach kurzem Aufenthalte heute von 
hier abgereiſt, um ſich nach Paris und Lon⸗ 


don zu begeben. 
Petersburg, 2. Mai. Die ruſſiſche Dis⸗ 


kontobank von Perſien giebt bekannt, daß ſie 
in Meſchhed eine Filiale eröffnet hat. Die 
Bank befindet ſich in Teheran und beſitzt be⸗ 
reits in Täbris und Keſcht Filialen; ihr 
Hauptzweck iſt, den Abſatz ruſſiſcher Waaren 
in Perſien zu fördern. 


Provinzial nachrichten. 

Strasburg, 2. Mai. (Irrſiunig geworden.) 
Der kürzlich zum Pfarrer von Grondzaw ernannte 
Geiſtliche Zielminski iſt irrfinnig geworden. 

Aus der Provinz, 3. Mai. (Die Marienburger 
Kaiſertage) dürften, wie verlautet, infolge des Ab⸗ 
lebens des Prinzen Georg von Preußen entweder 
verſchoben werden oder eine Aenderung dahin er⸗ 
fahren, daß nur an einem Tage vom Kaiſer ein 
Ordenskapitel abgehalten wird und eine kirchliche 
Feier in der Schloßkapelle ſtattfindet. 

Tilſit, 2. Mai. (Aufſehen erregendes Gerücht.) 
Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt: Aufſehen erregt das in 
unſerer Stadt von Mund zu Munde gehende 
Gerücht, daß die im November vorigen Jahres 
im hieſigen Juſtizgefängniß enthauptete Fran 
Braun, angeklagt, ihren Ehemann durch Gift ums 
Leben gebracht zu haben, nicht die Thäterin ſei, 
ſondern es ſoll die vor wenigen Tagen verſtorbene 
Mutter der Hingerichteten auf dem Sterbebette 
geſagt haben, daß nicht ihre Tochter, vielmehr ſie 
die Thäterin geweſen ſei. Unſere diesbezüglichen 
Erkundigungen au zuſtändiger Stelle ergaben, daß 
die dem Tode nahe Mutter ſich, bevor ſie das 
Abendmahl bekam, äugſtlich geweigert hat, die 
8 Es it alſo jenes Gerücht mit 

orſicht aufzunehmen. = 

ya Oftpreußen. 1. Mai. (Zwei muſikaliſche 
Wunderkinder.) Auf Befſirworten des Oberpräſi⸗ 
den v. Goßler ift dem Yährigen Sohne des Herrn 
Oberlehrers Profeſſor Preiß in Wehlan ein Muſik⸗ 
ſtipendinm von 1000 Mk. zu ſeiner weiteren Aus⸗ 
bildung verliehen worden. Profeſſor Joachim hat 
dem Kuaben, nachdem er denſelben gelegentlich 
eines Konzertabends gehört hatte, ein höchſt aner- 
kennendes Zeugniß ansgeftellt. Mit eingeſchloſſen 
in das Stipendium iſt der 6 Jahre alte Bruder 
Reinhold, der ſeit / Jahren Schüler des oſtpr. 
Konſervatorinms iſt. 

Poſen, 
lewski) begeht 
Namensta 


haus! für die Oſtmarken iſt in der Stadt Beutſchen 


reiſe Meſeritz von dem deutſchen Frauen⸗ 
.. begründet und im Herbſt ar 
ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Das von 
einem freundlichen Garten umgebene Waiſenheim 
ſoll hilfloſen Kindern Unterkunft, Unterhalt und 
Erziehung gewähren. Die erſte Anregung zu dieſem 
Bau iſt von Ihrer Erlaucht der Fran Gräfinre⸗ 
gentin zur Lippe ausgegangen, die eine namhafte 
Summe dem deutſchen Frauenverein für die Oſt⸗ 
marken zu dieſem Zwecke zur Verffigung ſtellte. 
Sie hatte aus eigner Anſchaunng erkannt, daß di 
Schaffung eines ſolchen Heims ein dringendes Be⸗ 
ditufniß ſei, um die herauwachſende Jugend vor 
Verwahrlosung zu ſchützen und ihr nt 
zu bieten. Insbeſondere iſt ai Ben efkinmt, 
hilfloſen Mädchen, die 1110 ſchrit Jabr zurück 
gelegt, das 14. noch nicht überschritten haben, auf⸗ 
zunehmen. Namentlich den Behörden, denen die 
Fürſorge hiffloſer Mädchen obliegt, wird hier Ge⸗ 
legenheit geboten, gegen Zahlung eines der Regel 
nach auf 200 Mk. zu bemeſſenden jährlichen Pflege⸗ 
geldes Kinder unterzubringen und der Pflege und 
Erziehung der unten der Aufſicht und Verwaltung 
des deutſchen Frauenvereins für die Oſtmarken 
ſtehenden Anſtalt anzuvertrauen. Anträge ſind 
entweder an die Vorſitzende des Zweigvereins 
Bentichen, Fran v. Klitzing⸗Schloß Neudorf bei 
Bentichen, oder an den Vorſtand des Hauptvereins 
zu Händen des Geheimrath Dr. Schütte, Berlin 
N. W., Alſenſtr. 4 zu richten. 


Zum Mordprozeß Kroſigk. 

Auknüpfend an das Urtheil im Gumbinner 
Mordprozeß geißelt die „Oſtpreußiſche Zeitung 
das Gebahren einer gewiſſen Senſationspreſſe mit 
vollem Recht wie folgt: Das Urtheil iſt gesprochen, 
und das Geſchick der Angeklagten iſt entichieden. 
Ausgeſprochen muß es aber an dieſer Stelle werden, 
in wie unwürdiger Weiſe gerade dieſer Proze 
wieder zu den ungerechtfertigſten Augriffen gegen 
den Gerichtsherrn, die Staatsauwaltſchaft und die 
geſammte Militärgerichtsbarkeit überhaupt aus⸗ 
gebeutet worden iſt, und wie andererſeits die Aue 


morgen Sonntag, ſeinen 


3. Mai. (Erzbiſchof Dr. von 05 A 


— Provinz Pofen, 3. Mai. (Ein Waiſen⸗ 1 


mußte fie aber im Abtheil verzehren. 


geklagten, die um Haaresbreite ſoeben dem Wer» 
hänguiß eutronnen find, von gewiſſer Seite gerader 
zu zum Mittelpunkt eines Märtyrerkultus gemacht 
wurden. In einem Fall, der au Dunkelheit nichts 
zu wünſchen übrig ließ, in dem die Hauptfragen 
völlig zweifelhaft waren und noch find, iſt in einer 
Weiſe für die Angeklagten und gegen die Militär⸗ 
gerichtsbarkeit Fünftlich Stimmung gemacht worden, 
die tief bedauerlich erſcheint. Man hat die Bilder 
der Augeklagten durch alle Blätter gehetzt, man 
hat Marten⸗Büſten in Berlin verkauft, man hat 
in bekaunten Kriminalfeuilletons das intereſſante 
an der Perſon der Angeklggten gebührend hervor⸗ 
gehoben. Noch iſt die dänische Affäre mit dem 
Photogramm des Hauptvertheidigers in wenig 
rſhmlicher Erinnerung. Die Seunſation hat fi 
weit über Gebühr der Sache bemächtigt, hat ver⸗ 
dreht und orakelt und durch ein öffentliches Breit⸗ 
treten der Angelegenheit ihre wahre Förderung nur 
gehemmt. Als ein Beweis, zu welchen wahn⸗ 
ſiunigen Konſequenzen die leichtfertige Kolportage 
weitererzählter Gerüchte führen kann, diene ein 
Bericht. den der „Newyork Herald“ über den 
Gumbinner Prozeß bringt und in dem es wörtlich 
eißt: „Der Fall Kroſigk in Gumbinnen hat eine 
neue und ſenſatlonelle Wendung genommen. Die 
Ausſagen der Frau des ermordeten Kavallerie⸗ 
offiziers und der anderen Zeugen haben zwar den 
Beweis für die Schuld des Oberſt Martin (0) bis 
jetzt noch nicht erbracht, aber der Beweis iR er⸗ 
bracht, daß eine weitverzweigte Verſchwörung, an 
der eine Anzahl Offiziere in Berlin und Branden⸗ 
burg theilnahmen, bestanden hat, um v. Kroſigk zu 
beſeitigen (). Die beiden erſten Gerichtsverhand⸗ 
lungen wurden hinter verſchloſſenen Thüren () 
geführt, aber die jetzige wird öffentlich geführt.“ 
— Dieſes Beiſpiel iſt beſonders grell und viel⸗ 
ſagend, aber es kennzeichnet ein Syſtem, das 
Syſtem der gewiſſeuloſen Senſationspreſſe, die es 
nicht nur in Amerika giebt. 

Unter der Spitzmarke „Eine geichäftliche Speku⸗ 
lation mit den Freigeſprochenen von Gumbinnen“ 
ſchreibt die Poſt: „Die beiden Freigeſprochenen von 
Gumbinnen werden untergebracht und verſorgt. 
Die Firma Iſidor Ittmaun in Frankfurt a. M. 
hat beiden das Angebot gemacht, ſie für ihr Ge⸗ 
ſchäft zu engagiren. „Die Verhandlungen darüber 
ſchweben noch“, aber Hickel hat ſich „prinzipiell“ 
bereits zur Annahme einer Anſtellung bereit er⸗ 
klärt. Ein edler Menſchenfreund, Herr Ittmann! 
Aber dieſe Menſchenfreundlichkeit dürfte ſich auch 
gut bezahlt machen, denn aunoch find Hickel und 
Marten ſehr zugkräftige Perſönlichkeiten. Wenn 
fie jemand für Geld ſehen ließe, würde er ein 
Geſchäft machen; aber Herr Ittmann erheht nicht 
einmal Geld, ſondern er verkauft ſeine Waaren 
und er hat ſicher ſchon herauskalkulirt, was zwiſchen 
Pfingſten und Martini bei dieſem feinen Reklame⸗ 
unternehmen herauskommen kaun. Um Martini 
herum aber haben beide ihre Zukunft verloren 
und können dann jedenfalls gehen, von waunen 
ſie gekommen ſind. Hoffentlich hat Herr Hickel auch 
„prinzipiell“ feſtgeſtellt, wie hoch er die Reklame 
ſeiner Persönlichkeit bewerthet, ſodaß ſich für ihn 
das Geſchäft zwiſchen Pfingſten und Martini ebenſo 
lohnt, wie für Herru Ittmann. Apropos, unſere 
Leſer werden nicht willen, wer Ittmaun iſt; 
wir erlauben uns, ihn vorzuſtellen als „Jandor 
auf Kredit“. Die Firma unterhält in vielen 
größeren Städten Zweiggeſchäfte und verkauft 
vom kleinſten Gegenſtand bis zur Wohnungsein⸗ 
richtung unter Eigenthumsvorbehalt alles auf 
Kredit bei Baarzahlung mit entſprechendem Rab 
Der Plau, Hickel und Marten zu eugatd Bail 
echt amerikaniſch und hätte Barz und Vafleh 
alle Ehre gemacht. Aber Freilich Barnum, Bailey, 
Sandorf und Jelmann — das find ja alles dies 
ſelben Leute, dieſelbe Couleur! Nun ſollen auch 
Hickel und Marten ihr Heil in Zion finden.“ 

Wie der „Allg. Fleiſcherztg.“ berichtet wird, 
beabfichtigen Marten und Hickel in Berlin eine 
Gaſtzwirthſchaft zu errichten. Die Mittel Dazu 
ſoll ihnen die Sammlung bieten, die vor einiger 
Zeit für ſie unternommen Moll und mehrere 
kauſend Mark ergeben haben Toll. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Mai 1902. 

— (Aus Aulaß des Ablebens des Prinzen 
Georg von 5 hat Seine Majeſtät der 
Faiſer beſtimmt, daß fämmtliche Offiziere der 
rmee 3 Tage Trauer anzulegen haben, für das 
Ulanenregiment von Schmidt danert die Trauer 
age. Von dem genaunten Regiment hat außer⸗ 
dem eine Abordunug au den Trauerfeierlichkeiten 
theilzunehmen. — Als Abordunng zu den Tranere 
feierlichkeiten hat ſich vom Ulanenregiment von 
Schmidt geſtern Abend eine Deputation heſtehend 
aus dem Regimentskommandeur Oberſtleutnant 
Boehm, Rittmeſſter v. Wiſſel. Oberleutnant Koehne 
v. Wranke-⸗Deminski und dem Regimentsadjutanten 
den en aalen en 1 . Schöll. 
dem Sergeauten Schwarzrock und dem Gefreiten 
Schwarz nach Berlin begeben. g 


(Flaggenſchmuck) werden aus Auloß 


eder Anweſenheit des kommandirenden Generals, 


Genueralleutnants v. Braunſchweig morgen und 
übermorgen ſämmtliche Feſtungswerke anlegen. 
Außerdem werden morgen, als am Geburtstage 
Sr. Kaiferlichen und Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen, außer den Feſtungswerken auch no 
ſämmtliche militärischen Gebäude Flaggen. Letz⸗ 
teres geſchieht in dieſem Jahre zum erſtenmale, 
da dies infolge der Neuausgabe der Garniſon⸗ 
dienſtvorſchrift angeordnet iſt. 

— Berionalien aus dem Kreiſe Thorn. 
Der königliche Landrath hat den Gaſtwirth Kar 
Eggert aus Lonzyn als Waiſenrath für Lonzyner 
Hütung beſtätigt. l 

— Auf der Berliner Maſtviehans⸗ 
ſtellung) bat ein von Glauchan bei Culmſee, 
dem Grafen v. Alvensleben⸗Oſtrometzko nehörig, 
ansgeſtellter Bulle den 1. Preis (Silberne Medaille 
erhalten. 

a (Sogenaunte kleine Speiſewagen) 
find ſeit dem 1. Mai in den D-Zug nach Berlin 
(Thorn ab 5 Uhr 18 Min. morgens) eingeſtellt. 
Dieſe Waggons enthalten außer dem Küchenraum 
einen Speiſeraum mit 4 größeren und 3 kleinen 
Tiſchen, ferner noch 2 Abtheile 1. Klaſſe; dieſe 
Aunehmlichkeit wird vom reiſenden Bublitu 
daukbar begrüßt werden. Bisher führte dies 
Zug nur einen Reſtauratiouswagen mit. D- 
man konnte wohl Speijen und Getränke erhaltene 
genehm wird es freilich den ruſſiſchen 
beiderlei Geſchlechts ſein, daß ſie zum M 
kaffee nicht ihre Papyroſſe gualmen dürfen. 
es ſteht geſchrieben: „Rauchen verboten. 


—Landwehrverein.) Die Monatsverſamm⸗ 
roher Saal, 1255 Montag Abend im Artusbofe, 


— Die 
führungen) En 


erfreuen. 


eine Sondervorſtellung fi 5 
8 g für die Mitglieder der 
. — des Kriegerbezirkes war, 9 3 
nee der Ortsgruppe Thorn des Flotteuvereins, 
» andrath von Schwerin 


ai einzelnen Bilder fanden wiederum lebhafteſten 
nah ang. In der Abſchiedsvorſtellung am Abend 
Be noch einmal der Vertreter des Flotten⸗ 
Born Herr Bock das Wort und dankte dem 
Unt ande der hieſigen Ortsgruppe für feine 
b erſtützung des Unternehmens. — Von heut 
abend an finden die biographiſchen Vorführungen 
u Bromberg in Patzers Reſtanrant ftatt. In 
gromberg werden die Vorſtellungen während 
einer Woche gegeben werden. 

— Das Opernenſemble des Poſener 
Stadttheaters), das für geſtern im Vikloria⸗ 


laſſen. 
9 chſtich ungen zu erinnern, 


u 
a 5 
ad erſchienen. Daß das rückſichts⸗ 


i 
el Galen trauen des Publikums reiſenden Ge⸗ 


klar. 5 
ep gl nimmt fich bie abe a Bühnen⸗ 


Mai, war nicht 
hofft und gewünf 


5 N ommerwagen nicht in Fahrt gegeben. Jufolge 


nige das Gartenkonzert im Biegeleipark verhält⸗ 
baletößig ſchwach beſucht und ohne Sommers 
DE ſaß niemand im Garten, einige Vorſich⸗ 

ten ſich ſogar nach dem Saale zurückge⸗ 
it an der Belt, Dal Bro Spum ein 
e macht, die jungen Damen 
koſleten — Var Begierde, ihre a Frühlinge- 
dünne ſchleterariheen. Da in dieſem Jahre aber 
Mode“ find. feen Muülſtoffe allein „bit und 
ühlings ie Aebört dazu ein recht warmes 

b Asten derteß offentlich iſt dies dem Himmel⸗ 
ahrtstage am nächſten Donnerſtag beſcheert, an dem 
die Thorner nach altem Brauch eine Früblings⸗ 
wallfahrt nach der Ziegelei unterne men, ip die 
Liedertafel an dieſem Feſttage alljähr ich ide Früb⸗ 


geſtern durch das Ulaueuregfment ausgeführt 
es Bringen 


aud Band e im Grundbuch Band 1 Blatt 43 


tragenen G 1 
wurden Da ige zum Ve 


Kruſchwitz 1 Rentier Johann Windiniiller in 


S Heute Vormitta egen 
10 Uhr tödtete ſich in feinem Onartier in der 
Artilleriekaſerne auf der Wilhelmsſtadt durch einen 
dub in den Mund der Sergeant Maſuch von 


Kranf eit und Schulden ſollen den Bedauerns⸗ 


Ahre alte Dienſtmäd i icki 
teiten (Pol 6. eic Die — 18 ee u 
w zei es.] In bolizeilichen Ge⸗ 

abrſam Ant pen 9 Perſonen Bash * 
bei Don laufen) ein Perlhuhn, abzuholen 


Weſchſeß on i er Weichfel) Waſſerſtaud d 
5 erſtai 
dei Thorn am 5. Mai friih 114 Mer. 


ugekom 
kowski mit . die Kähne der Schiffer F. Stas⸗ 
— i horn, gar Roggen von Königsberg 
on kegeln wi naswendowski mit 4000 Ziegeln 
on 
1 teinen von lotterte nach Thorn, J. Trzinski 
J. Kowalski mit Ste nach Thorn, 
150 St „Gienapp * 
Lie 5 8 905 alle nach Wloclawetr 
* a 1 
nit e von Dino nach Dime 2500 tx. Roh 
lt Steinen von Nieszawa n ch ig, B. Olichowski 


nach und Wl. Zaſt mit Sic Fordon, J. Jaſem- 


5 Abgefahren D 
t. Görgens. ampfe als 
Mehl und 400 Zier 1000 Ztr. Rohner. 2 5 


ie, in mittelalterlichen Areas perdoten., 


bon Schlo otorha, — mauche wollen yben, Slo⸗ 


Nerei ableiten — zwiſchen Weinen 
i 

denn dis⸗Gekörte nicht mehr zum Ordenant, tend 

nze des Culmer Landes gegen Volen 


bildete die Drewenz. Das Dorf iſt ſehr alt und 
wird ſchon im Jahre 1230, alſo vor Gründung der 
Stadt Thorn als altes Beſitzthum des Biſchofs von 
Leslau von dem Landmeiſter Hermaun von Balk 
anerkannt. Zu dieſer Zeit erſtreckte ſich das Gebiet 
des Dorfes auch über das rechte Drewenzufer und 
umfaßte auch das Gebiet des heutigen Kaszezorxek, 
das damals Sloteria cis Drevencam und ſpäter 
Klöſterchen genannt wurde. Im Jahre 1262 
erbielt der Biſchof Wolimir von dem Herzoge 
Kaſimir von Kujawien die Erlaubniß, das Dorf 
zu deutſchem Rechte auszuſetzen. Der Biſchof hat 
ſeine Rechte auf das Dorf wahrſcheinlich dem 
Grafen Albert von Smolna, der auf dem rechten 
Drewenzufer bereits Liegenſchaften des Biſchofs 
beſaß, und dieſer wiederum auf die Thorner 
Bürger Heymann und Nikolaus übertragen, denn 
dieſe befinden ſich im Beſitze des Dorfes bis 1289. 
Ueber die nächſten 100 Jahre fehlen zuverläßige 
Nachrichten. Um das Jahr 1390 befindet ſich das 
Dorf nebſt einer hart am Zuſammenfluß der 
Drewenz mit der Weichſel gelegenen Burg im 
Beſitze des Herzogs Ladislaus von Oppeln. Ueber 
die Erbauung der Burg findet ſich keine Nachricht, 
höchſtwahrſcheinlich iſt dieſelbe als Zollhaus erſt 
nach der Mitte des 14. Jahrhunderts errichtet 
worden. Im Jahre 1391 verpfändet Herzog 
Ladislaus, der ſich in fortwährenden Geldnöthen 
befand, dieſe Burg Bir dem umliegenden Gebiet, 
einſchließlich des Dorfes Zlotterie, im Einver- 
ſtändniß mit ſeiner Gemahlin unter der Be⸗ 
dingung des Riickkaufes an den deutſchen 
Ritterorden und im nächſten Jahre auch ſein 
ganzes Erbe, das Land Dobrin, unter der gleichen 
Bedingung. Da keine Ausſicht vorhanden war, 
daß der Herzog fein Land auslöſen köunte, fo 
ſchien daſſelbe dem Orden für immer verfallen zu 
ſein. Durch eine derartige Verſchiebung der Grenze 
fühlte ſich jedoch Polen bedroht, und Wladislaus 
Jagello rüſtete zum Kriege. Doch der friedliebende 
Hochmeiſter Konrad von Jungingen wollte 
das gute Verhältniß mit dem erſtarkten Nachbar⸗ 
reiche aufrecht erhalten und trat im Jahre 1405 
gegen Erſtattung des Pfandgeldes das Land 
Dobrin mit der Burg Zlotterie, in welcher häufig 
der König und der Hochmeiſter Zuſammenkünfte 
hatten, an Polen ab. Dieſer Vertrag ſchien einen 
dauernden Frieden zwiſchen Polen und dem Orden 


anzubahnen. Auf des Meiſters Einladung zog 
der König mit 4000 Pferden im großen Glanze 


in Thorn ein. Zwei Tage wurden in Gaſtgelagen 
und Feſtlichkeiten hingebracht und dem Könige 
nebſt allen den Seinigen hohe Ehrenbezeugungen 
erwieſen. Der Hochmeiſter erfreute ihn mit einem 
Ehrengeſchenke von 2 vergoldeten und reich mit 
Edelſteinen beſetzten Trinkbechern, hundert Mark 
au Werth. — Trotzdem brach ſchon wenige Jahre 
ſpäter der Kampf aus. Im Jahre 1409 fiel der 
Hochmeiſter Ulrich von Jungingen in das Dobriner⸗ 
land ein und eroberte es ohne Miihe, obwohl es 
mehrere widerſtaudsfähige Burgen hatte. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde auch die Burg Zlotterie 
. und mit Hilfe der Thorner Hilfstruppen 
und Bürger von Grund ans zerſtört. Die Ziegeln 
des niedergebrochenen Hauſes würden nach Thorn 
geſchafft und zum Ban der Johanniskirche ver⸗ 
wandt Ob nach dieſer Zeit die Burg jemals in 
ihrem ganzen Umfange wieder hergeſtellt worden 
iſt, darüber fehlen ſichere Nachrichten. Im Jahre 
1420 riefen beide kriegführenden Parteien die Ver⸗ 
mittelung des deutſchen Kaiſers Sigismund an. 
Der Schiedsſpruch erfolgte zu Breslau und ent⸗ 
hielt im weſentlichen eine Beſtätigung des 1. 
Thorner Friedens von 1411, indeſſen wurde der 
Orden zur Zahlung von 25000 ungarischen Gulden 
an den Bong von Polen berpflichtet damit dieſer 
die zerſtörte Burg wieder aufbauen könne. Doch 
wurde nur die Hälfte der Summe entrichtet, da 
der Polenkönig durch den Spruch nicht befriedigt 
war und ſich weigerte, ihn anzuerkennen. Da nach 
eiuer Urkunde aus jener Zeit ſich ein Hauptmann 
Jon Javoguewski zu Zlotterie über den Komthur 
zu Neſſau beklagt, ſo ſcheint die Burg ziemlich 
wiederhergeſtellt worden zu ſein. Leider ſind heute 
von derſelben nur noch die Fundamente und die 
Futter mauern des Hauptbaues und des Vorplatzes, 
ſowie die ſüdliche Juerwand mit den Thürmen in 
einer Höhe von etwa 10 Metern vorhanden, doch 
bieten die zumtheil über den Fluß überhängenden 
Steinmaffen einen grotesken Anblick, dem ein 
Schimmer von Romantik nicht abzusprechen iſt. 
Die Kirche ſtammt aus fpüterer Zeit; fie 
wurde 1 von den Franzoſen während der Be⸗ 
lagerung Thorns abgebrochen, aber 1821 durch 
einen Beſitzer ans Neudorf wieder aufgebaut. Die 
größere der beiden Glocken, mit der Figur des 
hl. Stanislaus geziert, wird durch eine Inſchrift 
als Geſchenk des Stanislaus und des Kowalski 
vom Jahre 1711 bezeichnet. 


Mannigfaltiges. 

(Auf der Berliner Maſtvieh⸗ 
ausſtellung) ift am Dounerſtag vor den 
Augen der zahlreichen Beſucher ein ganzer 
Ochſe von 710 Pfund gebraten worden, und 
zwar auf dem Gasbratapparat „Lucullus.“ 
In der vorhergehenden Nacht wurde der 
Ochſe ſo, wie er aus dem Schlachthauſe ge⸗ 
kommen war, auf den mächtigen Roſt gelegt 
und um 1 Uhr mit dem Braten begonnen. 
Während des Vormittags wurde der Ofen 
wiederholt geöffnet, um das Fortſchreiten 
des Bratprozeſſes beobachten zu können. 
Um 4 Uhr hatte man den „Braten“ fertig 
und es begann der auf ca. 1200 Portionen be⸗ 
rechnete Verkauf der Koſtproben à 60 Pfg. 


(Eine verhängnißvolle Explo⸗ 
ſion) faud am Dienſtag an der Mündung 
des Delaware an Bord des amerikaniſchen 
Unterſeebootes „Fulton“ ſtatt. Die aufäng⸗ 
liche Annahme, daß die Exploſion durch 
Gaſolin, wovon 750 Gallonen zur Speiſung 


— — 


der Maſchinen an Bord waren, erfolgt ſei, 


beſtätigt ſich nicht. Die Exploſion erfolgte, 
während das Boot ſich au der Oberfläche 
des Waſſers befand. Der öſterreichiſche 
Marinelentnant Kochen, welcher ſich an 
Bord befand, wurde ſchwer verletzt. Ein 
Leutnaut der amerikauiſchen Marine ſowie 
drei andere Perſouen erlitten ebenfalls Ver⸗ 
wundungen. Das Boot iſt nicht unerheblich 
beſchädigt. 


(Heitere Zeitungsſchau.) Von 
einer ungewöhnlich heftigen Reue zeigt fol⸗ 
gende „Ehrenerklärung“, die wir dem 
„Kuxhav. Tagebl.“ entuehmen: Den Inhalt 
der auonymen Briefe und Karten, womit 
wir Herrn Auguſt X. und Frau, insbeſondere 
Fräulein X. in ſchändlicher, gemeiner Weiſe 
beleidigt haben, erklären wir hiermit öffeut⸗ 
lich als von uns ſämmtlich erlogen, und be⸗ 
dauern wir ſehr, ſolche Streiche in unſerer 
Dummheit begangen zu haben. Kuxhaven 
den 19. April 1902. (Unterſchriften.) — 
Im „Auhalter Kurier“ zeigt das „Hoſjäger⸗ 
Theater“ an: „Heute erſtes Gaſtſpiel der 
Fautaſie⸗Terpentintänzerin La Roland. Feeu⸗ 
haft! Bezaubernd!“ Es ſcheint ſich um 
eine Dame zu haudeln, die in brennendem 
Terpentin tanzt. Das iſt aber, wenn auch 
Strümpfe, Röckchen und alles fouft gründlich 
imprägnirt iſt, doch immer eine ſehr gefähr⸗ 
liche Sache. — Im „Chemnitzer Tageblatt 
und Anzeiger" findet man unter den 
in der Schlußparochie getrauten Paaren 
genannt: „C. A. Glöckner, Kommunarb., 
mit A. Cl., geſch. Zſchock vorh. geſch. Andrä, 
verw. gew. Albert, früh. geſch. Heinze geb. 
Morgenſtern.“ Für fo tapfere Heiraths⸗ 
kandidaten müßte eine Auszeichnung geſtiftet 
werden. — Su den „Danziger Neneſten 
Nachrichten“ macht Th. Gringel bekaunt: 
„Suche zwei Lehrlinge für mein Schoruftein- 
fegergeſchäft, welche das einjährige Zeugniß 
beſitzen.“ Iſt das ſo verwunderlich? Die 
Schoruſteinfeger wollen doch überall hoch 
hinaus. 


Neueſte Nachrichten. 


Königin Wilhelmina von neuem 


ſchwer erkrankt. 


Aus Schloß Loo übermittelt der Telegraph 
die Meldung von einer neuen ſchweren Erkrankung 
der Königin Wilhelmina, die eben erſt ein ſchweres 
typhöſes Fieber überſtanden hat. Das Telegramm 
lautet: 

Schloß Loo, 5. Maf. Die Königin wurde 
geſtern Abend 6 Uhr vorzeitig entbunden. Die 
Lage iſt ernſt. Profeſſor Rooſenſtein und Dr. 
Roeſſing, ſowie andere Aerzte befinden ſich im 
Schloſſe. 

Wiedernm bangt das niederländiſche Volk um 
das Leben feiner jngendlichen Königin und diesmal 
iſt die Lebensgefahr äunßerſt ernſt, da es ſich ſchon 
um den zweiten Fall von Frühgeburt haudelt. So 
nahe der Freude, die Thronfolge geſichert zu ſehen, 
iſt das Land mehr wie je in Sorge darum, wie ſich 
die Thronfolgefrage löſen wird. Möge der Himmel 
das Leben der Königin Wilhelmina ſchützen! 

Schloß Loo, 5. Mai. Die Aerzte verließen 
das Schloß während der Nacht nicht und wachten 
abwechſelnd bei der Kranken. Die Königin⸗Mutter 
und Prinz Heinrich blieben gleichfalls die ganze 
Nacht wach. Es mußte eine küuſtliche Geburt 
herbeigeführt werden, die mehrere Stunden er⸗ 
forderte. Hente Morgen war die Königin noch 
am Leben. Ein heute früh ausgegebenes Bulletin 
lautet: Wie zu befürchten war, hat die Krankheit 
der Königin geſtern Abend eine glückliche Hoffnung, 
deren Verwirklichung im September erwartet 
wurde, vernichtet. Unter Berlickſichtigung dieſes 
Umſtaudes darf der Zuſtand der Königin gegen⸗ 
wärtig als befriedigend bezeichnet werden. 


Königsberg, 5. Mai. Die vom „Berliner 
Tageblatt“ gebrachte Nachricht, daß in der 
Nähe von Allenſtein ein Jagdrevier für den 
Kronprinzen eingerichtet ſei, iſt unrichlig. 
Die Neife des Regierungspräſidenten von 
Waldow und des Oberforſtmeiſters Boy in 
dieſe Gegend hatte uur eine Beſichtigung der 
in jener Gegend in Angriff genommenen 
Aufforſtungen von Oedländereien zum Zweck. 
Berlin. 3. Mai. Bei der heutigen Vormittggs⸗ 
ziehnng der preuß. Klaſſenlolterie fielen Gewinne 
von 10000 Mk. auf die Nr. 87030. 3000 Mk. auf 
die Nru. 20 184 22 820 33567 36 052 37939 40 233 
52 265 59 814 67712 68992 91634 104 743 111 864 
121277 123796 134 467 146322 148 285 154 828 
157933 160082 166401 169 008 172 175 189 408 
195917 207779 216831. (Ohne Gewähr.) : 

Die Ziehung der 1. Klaſſe der preußiſchen 
Klaſſeulotterie begiunt am 8. Jul. 

Karlsruhe, 5. Mai. Se. Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit der Kronprinz traf heute 
Vormittag gegen 9 Uhr hier ein und reiſte 
in Begleitung des Prinzen Max nach Kalten⸗ 
bronn zur Jagd. 

München, 5. Mai. Der Vizepräſident der 
Abgeordneteukammer verlas heute Vormittag 
ein Telegramm des Reichstagsabgeordueten 
Lama, welches meldet, daß bei einem heute 
früh nuuweit Leipzig erfolgten Eiſenbahn⸗ 
unglück der Reichstagsabgeordnete Friedel 
ums Leben gekommen ſei. Die aus Berlin 
datirte Depeſche lautet: Schnellzug verun⸗ 


unglückt, Kollege Friedel todt, ich zufällig] ⸗ — 


gerettet. Lama. 

Madrid, 5. Mai. Der Miniſterpräſident 
Sagaſta iſt erkrankt; der Miniſterrath, welcher 
heute ftatifinden ſollte, iſt vertagt worden. 

Petersburg, 5. Mai. Die „Nowoje 
Wremja“ meldet aus Aſtara, daß dort 
mehrere ruſſiſche Beamte zum Empfang des 
Schahs von Perſien eingetroffen ſind, unter 


ihnen der Flügeladjnutant des Kaiſers, Graf 
Schuwalow, und der Gouverneur von Baku. 
Der Schah ſoll heute im Fort Aſtara 
eintreffen. 

Petersburg, 5. Mai. Wie die „Nowoje 
Wremja“ meldet, iſt der Schah von Perſien 
geſtern Abend in Aſtara von den zu ſeinem 
Empfange dort eingetroffenen ruſſiſchen Offi⸗ 
zieren feierlich begrüßt worden. 

Newyork, 4. Mai. Nach einer Depeſche 
aus Buenos⸗Aires iſt ein Dekret erlaſſen 
worden, durch welches den Delegirten der 
Buren im Thale von Chubut Ländereien zum 
Zwecke der Anſiedlung überlaſſen werden. 

Peking, 4. Mai. Der Aufſtand bei Ching⸗ 
tingfu nimmt zu und hat ſich bereits bis auf 
einen Umkreis von 50 Meilen ausgedehnt. 
Noch ein zweiter chriſtlicher Prieſter wird 
vermißt. Die Geſandten dringen darauf, daß 
die Regierung den Aufſtand unverzüglich 
unterdrücke. 

Verantwortlich für den Inhalt: Hetur. Wartmann in Thorn. 
. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5. Mai 3. Mai 


Tend. Fondsbörſe: —. 

Rufüſche Banknoten p. ſkaſſa 210 —00 216 -15 

Warſchau 8 zug des Far — — 

Oeſterreichiſche Banknoken 85208525 

er ifche Konſols 3% . 92—30 92 30 
reußiſche Konſols 3 % 101-80 101 90 
reußiſche Konſols 3½ / . 1101-70 101 80 
entſche Reichsanleihe 900, 92 5092 50 


Deutſche Reichsauleihe 3% 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nen. D. 89 30 89 50 
Weſtpr. Pfandbr.3ſ½ / „„ 
Poſener Pfaudbriefe 3% % 199 00 


* 9. . 
Polhiſche Bfandbriefe 4½% 
Türk. 1% Auleihe . 28 10 
talieniiche Rente 4% „ 
Numän. Reute v. 1894 4%. 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 185 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw. Aktien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3 %% f — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Suititunz Wer loo. . . 1 33-70 | 33-70 
eisen Mai. . » 5 
8 168 00 


„ inn 
„ September. . 
Roggen En 3 1825 
6 * . > 
„ September. . 140 75 140—25 
Bank⸗Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 1⅝ Ct., London. Diskont 3 pet. 


Berlin, 5. Mai. (Spiritusbericht.) 70 er 
33.— Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 5. Mal. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 11 inländische, 4 ruſſiſche Waagous. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Conrant. 
Ohne Verbindlichkeit.) 


f 
8 


. 
„ 
. 
* 
. « 
. 


bout 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 16/4. bisber 
Mark Mark 

een nenn pr 15,60 15,40 
Weizengries Nr. 3 14,60 14,40 
eee ra 2 25.80 1560 
Weizenmehl 0000 14,80 14,60 
Wee 00 weiß Band 13,60 13,40 
1 Band.. 13,40 13,20 
Weizenmehl 0 e e 
Weizen⸗Futtermehhl. «| Br) 5.— 
Weizen⸗Kl eie Bi I 
Roggenmehl ooo 12,60 12,60 
Roggenmehl 0/77). 11,80) 11,80 
Roggenmehl!!! 11.20 11,20 
Roggenmehl 11 A e 8,40 8,40 
Kommis⸗ Mehl ] 980 980 
Roagen⸗ Schrot 9,0 9,60 
Roggen⸗ Kleie J 540 5.20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,200 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11,70 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 10,70 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 9,701 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 „20 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 8,70 870 
Gerſten⸗Graupe grobtte 8,70 8,70 
Ger ken- Helge Nr. - ER 20 a 
eriten- Grüße Nr.. WAA .— 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8.70 8,70 
Gerſten⸗Kochme hl 2.50 7,50 
Gerſten⸗Futtermehl 5,20 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16,50 
Buchweizengrütze 15.50 15,50 


Buchweizengrütze 1 . 15,.— 15,— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 5. Mai, friih 7 Uhr. 


Lufttemperatur: +8 Grad Celſ. Wetter: 


Wind: ſüdweſt. 
5 3 bis 5. morgens höchſte Tem⸗ 


peratur + 14 Grad Celf., niedrigſte + 4 Grad 
Celſius. 


Von zahlrelchen wiſſenſch. Au⸗ 
toritäten u. prakt. Aerzten geſchätztz 
find die Avoth. Rich. Brandt 


der Schweiz, 

a die intereſſanteſten Gegenden, 

9 24 Serien K 5 5kück find in ſaſt Fi 
allen Apotheken gratis erhältlich. 5 . 


enn Sie Ihren Bedarf 
in Herren- und Damenstoffen bei der 
Zeteler Weberei Janssen & Co., Elberfeld 
(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 
sich durch Aufnahme in deren Stamm- 
kunden-Vereinigung enorme Vorteile, 

Muster franco! Angabe, ob Herren- oder 

Damenstoffe gewünscht werden, erforder- 

lich. Ws Vertreter überall gesucht! 


Bekanntmachung. 


Der Vizewachtmeiſter Adolph 
John iſt mit dem heutigen Tage 
bei der hieſigen Polizeiverwaltung 
probeweiſe als Polizeiſergeant ange⸗ 
ſtellt, was zur allgemeinen Keuntniß 
gebracht wird. 

Thorn den 1. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Gegen e Ende des Monats Mai und 
Anfang Juni d. Is. werden in den 
Gaſthäuſern zu Barbarken und Ober⸗ 
krug Penſau öffentliche Holzverſteige⸗ 
rungstermine abgehalten werden, in 
welchen folgende Holzſortimente öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigert werden ſollen. Das Datum 
der Termine wird noch näher bekannt 
780 en werden. 

1. Fee Barbarken. 

15 — Kiefern⸗Langnutzholz, 


889 „ Kloben, 

338 „ = Spaltknüppel, 
e „ Rundknüppel, 
237 „ „ Stubben, 

149 „ „ Reiſig 1, 

464 „ Reiſig 2. 


— 
— 


; Schutbezirk Ollek. 
88 fm Kiefern⸗Langnutzholz, 


390 rm „ Kloben, 
130 „ 5 Spaltknüppel, 
233 „ „ Rundknüppel, 
Hr 5 7 Reg l, 

15 1 teijig 1 
1 = * 7 5 


3. 
II. 2 bg Guttau. 
23,21 fm Eichen⸗Langnutzholz, 


85 „Kiefern⸗Kloben, 
29 „ 1 Spaltknüppel, 
. „ Rundknüppel, 
397 „ „ Stubben, 
14 Ei „ Reiſig 3 
IV. Schuubenier Steinort. 
34 im Kiefern⸗Langnutzholz, 
0 rm „ Kloben, 
6 7 Spaltknüppel, 
196 „ „ Rundknüppel, 
820 „ „ Stubben, 
2 „ Reiſig 1, 


258 „ Reiſig 2. 

Thorn den 23. April 1902. 

Der Magiſtrat. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Simon Silberstein, in 
Firma Joseph Wollenberg Nachf., 
Inh. S. Silperstein und in Firma 
S. Silberstein in Thorn iſt 9 
3. Mai 1902, vorm. 12 Uhr 45 
Minuten das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Konkursvermalter: Kaufmann 
Paul Engler in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt bis 


Juni 1902. 


Aumeldefriſt bis zum 


Juli 1902. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


8 2. Juni 1902, 


vorm. 9°, Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des 
hieſigen Amtsgerichts, und allge⸗ 


meiner Prüfungstermin am 


4. Auguſt 1902, 


en 10 Uhr, 
daſelbſt. 

Thorn den 3. Mai 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Fefe Verſteigerung. 


Dieuſtag den 6. d. Mts., 
vormittags 11½ Uhr, 
werde ich vor der Pfaudkammer des 
königl. Landgerichts: 


Tombank, 
1 Repoſitorium, 
1 Regulator, 
1 Kleiderſpind (nußb.), 
1 So sphn, 
1 Schreibtiſch, 
1 Vertikow, 
1 Stehlampe, 
1 Sophatiſch, 
1 ri 2 Vaſen, 
Schaale, 
1 fl. Repoſitorium 
zwangsweiſe N 1 


Thorn den 5. Mai 1 
Bendrik, ee 


Auangöverfleigerung, 


Dienſtag den 6. Mai 2, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meiner Pfandkammer 
hierſelbſt, Bahnhofſtraße 94/95: 
2 große Repoſitorien nebſt 
Tombänken, — eine davon 
mit Marmorplatte — eine 
Parthie Rum und Kognak, 
1 Faß Thran, ſow. Eſſenzen, 
Wichſe in Schachteln u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Brieſen den 2. Mai 1902. 
Sollke, Gerichts vollzieher. 
 Trodenes Meinhof, 
unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
Ferrari, Holzplatz a. d. W. 


Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern⸗ 
klobenholz I. und IL Kl. 


Duangsverfeige digen, 


Mittwoch den 7 
ee 4 Uhr, 
werde ich in Siemon auf dem Hofe 
des Maſchinenreiſenden Herrn Franz 
Aftelt: 
eine tragende Sau 
öffentlich gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. 
Kla 


g. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentlicher Ankauf. 


Dienſtag den 6. Mai, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 


Waggons 
gute, geſunde Jungen 


zur ſofortigen Lieferung loſe a 
Alexandrowo für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich mindeſtfordernd 


ankaufen. 
paul Engler, 


vereideter Handels makler. 


Gründliche Klavier- und 
Handarbeitsſtunden 


jeder Art werden billigſt ertheilt, Schul: 
arbeiten gewiſſenhaft beauſſichtigt. 
. Ehm, gepr. Lehrerin, 
Strobandſtraße 16, part., links. 
Unterricht in Fröbelſchen Hand⸗ 
arbeiten zu erziehlichen oder beruf- 
lichen Zwecken ertheile. Giara Rothe, 
Inſtituts⸗Vorſteherin, Gerechteſtraße 
2, II, Ecke Neuſtädt. Markt. 


5 Pußzarbeiterinnen 


können bei hohem Gehalt ſofort ein⸗ 


reten. 
5 4 Speinl-Hans . 
für Putz⸗ und Modewaaren. 


H. Salomon jun. 
Rockarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden. 
A. Kawinska, Danienſchneiderin, 
Araberſtr. 3 
Ein ſauberes Mädchen für Küche 
und Hausarbeit von ſogleich ge⸗ 
ſucht. Frau Luise Mallon, 
Altſtädt. Markt 23, II. 


Ein anſtändiges, ſanberes 


Mädchen für Hausarbeit 


kann ſich melden bei 
Gebr. Fincke, Altſtädt. Markt 27. 


Aufwärterin zum 15. d. Mts. 


geſucht Brombergerſtr. 72, pt. 
Saubere Anufwärterin geſucht. 
Schillerſtraße 30, II. 


Aufwärterin ae). Gerftenitr. 3, pt. T. 
 Örinhrener 
Wirthſchafts⸗Juſpektor 


mit guten Zeugniſſen ſucht ange⸗ 
meſſene Beſchäftigung als Magazin⸗, 
Lagerverwalter od. dergl., in oder bei 
Thorn. Geneigte Zuſchriften unter 
S. M. 1902 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Akkordyutzer und ⸗Fuger 


ſucht Reinholdt, Baugewerksmſtr., 
Culmſee. 


Malerlehrling. 


Ein Knabe achtbarer Eltern findet 


als Lehrling Stellung. 
— Jacobi, Malermeiſter. 


LTehrling 


fürs Drogen⸗, a und dis 
Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt 
ein Hugo Olaass. 
Sohn anſtändiger Eltern, der ein 
tüchtiger Bäcker werden will, uimmt 
in Lehre Hugo Gehrz, Bäckermſtr., 
Brombergerſtraße. 
.. ET 
3 Lehrlinge — Be ver⸗ 
langt ttmann. 


Einen Külſcher 


zum 5 zum ſofortigen 
Eintritt ſuch 
Max Pünchera, 
Selterwaſſerfabrik. 


Ein tüchtiger 


Arbeiter 


un. dauernde Beſchäftigung bei 
E. M. Wendisch Nachfig., 
Seifeufabrik. 


Kräftiger Laufpurſche 


geſucht. Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung. 


6 * 
Wer leiht 
einem Unternehmer (Wittwer) 4300 
Mark Baugelder zur 2. Stelle hinter 
2700 Mk. bis zum 1. Dezember gegen 
eine wöchentl. Rückzahlung von 300 
Mark und eine Vergütung von 300 
Mark? Das zu erbauende Gebäude 
iſt mit 23000 Mk. bei einem Mieths⸗ 
werth von 2000 Mark veranſchlagt. 
Eine Heirath zu dieſem Zwecke nicht 
ausgeſchloſſen. Gefl. Anerb. unter K. 
p. 600 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1 gr. und 1 kl. Laden und 2 
kleine Stuben von ſofort billig zu 
vermiethen Nenſtädt. Markt 24. 


0m Im 1555 gelder 


auf pupillariſch ſichere wee eig 
zu vergeben. Näheres durch 
___J. Gzarnecki, 1ecki, Jakobsſtr. 13. 13. 


3000-5000 Mk. 


werden zur 1. Stelle auf ein Grund⸗ 
ſtück der Vorſtadt geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


1200-1500 Mf. 


auf mein in Schönwalde belegenes 
Grundſtück mit ca. 5 Morgen Land 
zur erſten 15 zu leihen geſucht. 
Feuertaxe 2000 M 
L. ee 
Kl.⸗Tarpen bei Graudenz. 


Grundſtüäcksverkauf. 


Der zur 8. ae een 
Konkursmaſſe gehörige Antheil an 
dem Grundſtück Eliſabethſtr. Nr. 8 
ſoll ſofort an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Beſichtigung des 
Grundſtücks jederzeit geſtattet. An⸗ 
gebote bis Sonnabend den 10. Mai 
erbeten. Näheres durch den 

Konkursverwalter]; 
Unter Grundffück Goewe. 


ner Grundſtück 


Bacheſtr. 12, Strobandſtr. 13, 
ift im ganzen oder getheilt ſofort = 
verkaufen. . Kruse, Bacheſtr. 1 


e 


Reitpferde 


C f verleiht 
I. Palm’ S Reitinſtitut. 
5 Ein guter, flotter 


8 einſp. gefahren, 6 Jahre alt, 
ſteht z. Verk. Mocker, Thornerſtr. 19 


Eine Droſchke, 


ein Schlitten, 3 Geſchirre, alles 
mit ſämmtlichem Zubehör, ſteht für 
den Preis von 250 Mark ſofort zu 
verkaufen. Du erfragen 


Altſtädt. Markt 19. 


Einkauf 


von alten Kleidungsſtücken, 
Betten, Möbeln. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Anklionator und Taxator für 
Nachläſſe u. ſ. w. 

Naftaniel, Schuhmacherſtr. 24, T. 
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


Pult 


wird zu kaufen geſucht. Angebote 
unter W. O0. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Gin Pult und Ladentisch 


hat billig zu verkaufen 
J. Kubasiak, 
Mocker, Krummeſtraße 4. 


Einjährige Kiefern 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
A. Pommereneke. Ludwigs luſt i. M. 


Br 
Drehrolſe z vert. Bäckerſtr. 31. 


Dank. 


Seit längerer Zeit Hatte ich mit 
großer Nerveuſchwäche und Blutarmuth 
zu kämpfen. Beſtändige Eingenommen⸗ 
heit des Kopfes wie Betrunken Angſt⸗ 
gefühlen, Schmerzen in allen Gliedern, 
ein innerliches Bremen im Magen 
und Leib, daß ich faſt ur eſſen 
konnte, plagten mich. Da a lle Heil⸗ 
verſuche erfolglos blieben, wandte ich 
mich auf Empfehlung einer Beſitzers⸗ 
frau aus Grieben auch ſchriftlich an 
Herrn A. Pfister, Dresden, Oſtra⸗ 
allee 7. Mein Leiden beſſerte ſich 
bei einfachſter Behandlung ſofort = 
jetzt kann ich für Heilung aller k 
ſchwerden meinen innigſten Dank aus⸗ 


ühle mich wie von neuem 
ſprechen und fühle mich ri 


eboren. Frau Kemke in 
gaitſchen per Trempen (Kreis Dar 
kehmen). 


— ET 


Würze 
macht augenblicklich jede schwache 
Bouillon, Suppen, Gemüse, Saugen 
ete, im Geschmack überraschend 


gut und kräftig. enige 

Tropfen genügen. — Soeben wieder 

eingetroffen bei 

Franz Wisniewski, 
Mellienstrasse 90. 


FF brauner Wal ach 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Marquisen und Leltstoffe. 


Coeper-Drells. Marquisenfranzen ete. 
Imprägnirte wasserdichte Segeltuche. 
Feinfädiges Leinen für Staubpläne 
empfiehlt 


Carl Mallon, 3 


eee zur Nr. 23. 


Zur en von 


4 Erd-, Maurer- und Zimmerarheiten, 


Anfertigung von 


A „5 
. Bauzeichnungen, Kostenanschlägen u. Taxen 


zn fowie 


Herstellung kompletter Bauten 


empfiehlt ſich 


Gaul Sieg, 


Baugewerksmeiſter, 


Thorn II, Mellienstr. Nr. 34, Telephon Nr. 286. 


Bau⸗Sachverſtändiger der Weſtpr. Feuer⸗Sozietät. 
4 


er en ee 7 ep 9 einem geehrten 
2 Publikum von Thorn und Umgegend mein reich aſſortirtes Lager in — 


Uhren aller Art 
Gold⸗, Silber⸗ l. bptiſchen Waaren. = 


Da perſönlichen Kaſſa⸗Einkauf und billigen Miethszins S 
meiner Geſchäftsräume bin ich in die Lage verſetzt, einem geehrten 
Publikum bei Einkäufen ganz beſonders billige Preiſe machen = 
zu können. 

Hochachtungsvoll 
©. Preiss, ihtenpandlung, 


Heiligegeiſtſtr. 1, früher Nauck. = 
fung für Gramoplon zu Fabrikpreisen. 
R Marienhurger 


Pferi-Lonse A 1.2 


in Loose 10. &, Porto u. Liste 20 Pf. 


erer S@p, 500 
7 ar — 
D le Pferde 


Wagen- 
5 5 Fahrrä der nie Silbergewinne. 


Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgeschäft 


ud. Müller & Co., estas 


2 
e 
l 


Ne. 
SR 


2 
7 


82 
S 
2 


5 


ww 


Ye 


— 
= 
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= 
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Reparaturen 25 und . e 


2 
d. 


N 


Breitestrasse 5, 


in Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
— Telegramm-Adresse: Glücksmüller. 


Dr. med. Paul Schulz’ 
as 5 


Naturheilanstalt“ "ir. 
Königsberg i. Pr., Mittelhufen, Bahnstr. 7/9. 


Anerkannte Heilerfolge! Auſtaltsproſpekte und Broſchüren über = 
breeits Bande u Bra und in nn 1894. 


TDUNA. 


Lebens- Pensions- u. Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft 


Z. Halle a. di. S. 
Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; koulante Bedingungen, vollste 
Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Millionen Mk, Der Ge- 
winn-Ueberschuss fliesst unvorkürzt den Mittgliedern zu, Auskunft 
le die in allen Orten bestellten Vertreter der Gesellschaft. 


Dr. Warsehauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


Fit Hervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 8 


Krankheiten, eee ꝛc. Brofp- franko. 


= ijerne kemi Treber 


offerirt giebt ab Viktoria⸗Brauerei, 


Robert Tilk. Katharinenſtr. 4. 


Gold iſch . Köftliche ma 


K mafeläpfel 


in en bi er Auswahl ſtets zu 
Ad. Kuss, i Schigerſtr 28. 


haben 
Gustav Heyer, 
Möbl. Wohnung, 


3 Zi „Burſch laß, 1. 6 
Gut möhlirtes Amer ‚ [9 bene Bee sum 1 6 


nebſt Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, p. 
Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ver⸗ 


Möbl. Wohnung mit Aer 
gelaß zu vermiethen Gerſtenſtr. 11. U miethen. Herzberg, Seglerſtr. 7, J. 


Versicherungsbestand 


auf Gegenseitigkeit 
155,6 Millionen M. 


errichtet 1854. 


Naturgraue Leinen und Drells. Buntgestreifte 


St. Georgen⸗ 
Kirchbau⸗Verein. 


Eingetragener Verein. 

An weiteren Spenden ſind einge⸗ 
gangen: 

Kim. Auf Heyer 1 Mk., Fabrikbeſ. 
Weeſe 5 Mk., Fabritbeſ. Thomas 
5 Mk., Rechn. Rath Schulz 2 Mark, 
Landr. Erdtmann 1 Mk., Landger. 
= 1 1 Mk., Land. Scharmer 
1 „ Bäckermſtr. Lipinski 10 Mk., 
Prof Entz 10 Mk., Oberſt a. D. 
Hertel 3 Mk., Div.⸗Pfarrer Große 
mann 3 Mk., Rent. 1 3 
Mark, Baugewerksmſtr. W. Rinow 3 
Mark, Frau Immauns 1 Mk. 
SE U 558 Mk., zuſammen 607 Mk. 


Dienſtag den 6. d. Mts.: 
Beginn des Suumertlutnens 


Gymnaſtalkurnhule. 

Es turnen alle drei Abtheilungen, 
(Alters⸗, Haupt⸗ und Jugend ⸗Ab⸗ 
theilung) gemeinſam 5 Dienſtag 
und Freitag von 81/,—10 Uhr. 

e Sonntag von 79, —11 Uhr 
vormittags Turnſpiele. 


Der Vorſtand. 


Lullauer Park. 


e den 8. Mai 1902 
(Himmelfahrt): 


brospes ilitär-Coneert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des 2 
Juft.⸗Rgts. v. d. M. (8. Pom.) Nr. 61. 
Nach dem Concert: 


Großes Tanzkränzchen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Heinemann, Gaſtwirth. 
Wagen zu den Nachmittags zügen 
am Bahnhof Liſſomitz ſtehen zur Ver: 
fügung. 
ür gute Speiſen u. Getränk 
wird beſtens Sorge getragen. 


Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher 


Dachdecker-Arheiten, 


wie zur Lieferung Tome 
pletter Eindeckungen von 
Papp⸗ und Ziegeldächern 
empfiehlt ſich 


ek ebe 
N 4 


Im wen erbauten Haufe Bader: 
ſtraße 9 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
im Laden Baderſtr. 7. 


5 bis 8 Zimmer, 


mit allem Zubehör, auf Wunſch auch 

Pferdeſtall, ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Mellienſtr. 74, 
im Laden. 


„eine Wohnung, 


2. Etage, 1 Zimmer, Kabinet und 
Küche, für 190 Mk. jährlich, von ſo⸗ 


fort oder 1. Juni zu vermiethen. 


Molt, e 5 
Frdl. mob. Ilmm. 
bill. z. verm. Copperniknsſtt. 139, If. 


1 möbl. Zimmer zu vermietben, 
dicht am Walde, Fiſcherſtr. 55, II. 
Ein gut imdb. Vorderzimmer 
fof. z. verm. Breiteſtr. 23, III. 
Pferdeſtall 
für 2 Pferde, Wagenremiſe und 


Burſchenſtube von ſofort zu vermietgen 
Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 18. 


Ich warne hier⸗ 
n jeden, meiner 
Frau Eva Haupt geb 
Schulz etwas zu borgen ode 
ihr Obdach zu gewähren, da ſie 
mich verlaſſen hat, ich alſo für 
nichts en Praf 1902. 

itſchkan, 1 
un einrich Haupt. 
rn Kalender. 


Mai 


— 


Juni. 1 23 


— 
— 
— 
do 


Juli 


Beilage zu Nr. 105 der „Thorner Preſſe“ 


Unternehmen ſei, ſondern kulturelle Aufgaben zu 
erledigen habe. Die kulturellen Erfolge der Kom⸗ 
miſſion ſeien ſehr werthvoll und würden erſt ſpäter 
recht zum Bewußtſein kommen, wenn ſich die Wogen 
des Kampfes wieder geglättet hätten. Wenn auch 
keine Verzinſung im kaufmänniſchen Sinne vor⸗ 
läge, ſo dürfe nicht vergeſſen werden, wie die 
Steuerkraft der Bevölkerung im Oſten durch die 
plaumäßige Beſiedelung und Bearbeitung des 
Bodens ſteigen werde. Wenn auch die Kommiſſion 
einzelne Güter zu theuer bezahlt habe, ſo kaufe 
der Fiskus eben immer theurer. Dadurch ſtiegen 
aber auch die Güterpreiſe im allgemeinen. Man 
habe der Kommiſion auch einen Vorwurf daraus 
gemacht, daß fie Agenten benütze; dies ſei unter 
Umſtänden gerade erforderlich. Aus ſeiner [(Reduers) 
genaueften Keuntuiß der weſtpreußiſchen Verhält⸗ 
niſſe müſſe er beſtätigen, daß das Anſiedelungswerk 
nothwendig geweſen iſt, um die deutſche Kultur zu 
erhalten. Dörfer, die noch vor 30 Jahren rein 
deutſch waren, in denen die Leute Schmidt, Wendt, 
Wegener u. ſ. w. hießen, ſeien jetzt gauz poluiſch 
und die Leute bemühen ſich, eine polnische Eudung 
ihren Namen anzuhängen. Die deutſche Kultur 
habe die polniſche Bevölkerung wirthſchaftlich ſo 
hoch gebracht, wie ſie ſonſt nicht ſtehe, aber das 
Deutſchthum ſei ſtändig durch die polniſche Agi. 
tation zurſſckaedräugt worden. Man mie der 
Regierung Anerkennung zollen, daß ſie bemüht ſei, 
das Deutſchthum zu ſchiltzen. (Lebhafter Beifall.) 

Fürſt Radziwill hält ſeine Anſicht aufrecht, 
daß das Auſiedelungsunternehmen eine nicht ge- 
rechtfertigte Verkennung der Pflichten bedeute, 
welche jede Staatsregierung ihren Unthanen gegen⸗ 
über erfüllen milſſe. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
73. Sitzung vom 3. Mai 1902, 11 Uhr. 

Der Präſident erbittet und erhält vom Haufe 
den Auftrag, dem Kaiſer die Theilnahme des Hauſes 
fen des Todes des Prinzen Georg auszu⸗ 

en. + 

Der Geſetzentwurf betreffend Kompetenzkonflikte 

dagen den Gerichten und den Verwaltungs⸗ 
ehörden wird in dritter Leſung unverändert ange⸗ 
nommen. 

Daun werden Rechuungsſachen erledigt. 

Abg. Dr. Sattler (uatlib.) bemängelt gewiſſe 
Ausgaben der landwirthſchaftlichen Verwaltung, 
zu denen die nachträgliche Genehmigung eingeholt 


ird. 

ba. v. Plettenberg⸗Mehrum (konſ.) bringt 
die Verben icon des Ruhrorter Landrathes 
Kötter, enthaltend Mittheilungen über Stener⸗ 
ede Der und Warnung vor ſolchen, zur 
Sprache. Der Präſident erklärt ſich jedoch außer⸗ 
ftande, eine ſolche Erörterung der geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Folgen wegen bei dieſem Gegenſtande zu⸗ 

laſſen zu können. 
ſich vor. 


bg. Schmieding (uatlib.) behält 
debe der Interpellation zur Erörterung 
ringen. 

Es folgen Petitionen. 

Die meiſten betreffen Beſoldungs⸗, Auſtellungs⸗ 
Peufionirungs⸗ und andere perſönliche Angelegen⸗ 
heiten der Petenten und werden ohne weſentliche 
Debatte nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt. 

Montag 11 Uhr: Petitionen. — Schluß 4 Uhr. 


8. Sitz on 5. Mal 1902, 1 U6 
Sitzung vom 3. Ma F ee 
Wogen Frhr. v. Manteuffel erbittet 
hör erhält den Auftrag, dem Kaiſer die Theilnahme 
es Hauſes anläßlich des Hinſcheidens des Prinzen 
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von Graß ⸗Klanin erſtaltet u 
Finanzkommiſſion Bericht über die Deukfchebft 
über die Ausführung des Geſetzes vom 26. April 
betreffend die Beförderung denkſcher Auſiede⸗ 
lungen in den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen, und beantragt, die Denkſchrift durch 
Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. 5 

von Koseielski entnimmt aus verſchiedenen 
Anzeichen, auch aus den Verhandlungen des Ab- 
geordneteuhauſes, daß in dem Germaniſirunaswerk 
eine gewiſſe Ernüchterung eingetreten ſei. Das 
Geſetz von 1886 miiſſe er nach Wie vor grundſätz⸗ 
lich als verfaſſungswidrig anſehen, da es einen 
Theil der Bevölkerung aus den Taſchen der ger 
er aten Steuerzahler zu ſchädigen beſtimmt ſei. 
die Aang bed e ber d ‚über 

urchfübrung des Anſitedelungs. 
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zu erklären. 

Graf v. Mirbach erblickt in dieſer Hilfsaktion 
die Quittung des Staates für die mangelnde 
Präſtationsfähigkeit des Oſtens. Dieſer Mangel 
jet daher gekommen, daß man ſeinerzeit unſere 
Wollproduktion nicht geſchützt habe. Der Oſten 
ſei namentlich augewieſen auf die Schafzucht und 
den Kartoffelbau. Die Wollproduktion ſei ruinirt 
und die Spiritusproduktion ſtehe jetzt faſt auf 
demſelben Niveau. 

Die Deukſchrift wird durch Kenntnißnahme für 
erledigt erklärt. 

Die Geſetzentwürfe betr. den Hafenbau in Ruhr 
gjort und betr. die Aenderung von Amtsgerichts⸗ 

bezirken werden angenommen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Provinzial⸗ 
dotation findet in der Faſſung des Abgeordneten. 
hauses Annahme, wonach Gutsbezirke nur beim 
könne von Kuuſtſtraßen Unterſtützung erhalten 

unen. 

Es folgen Petitionen. 

Die Petition des oſtpreußiſchen Provinzialland⸗ 
tages um 1. Verſtärkung des Stagtszuſchuſſes für 
Melioratiousausfiſhrungen, 2. Ermäßjaung der 
Eifeunbahnglitertarife, vornehmlich für landwirth⸗ 
schaftliche Produkte, 3. Ausbau des Eiſenbahn⸗ 
netzes, 4. Ban des maſuriſchen Schifffahrtskauals 
beantragt die Agrarkommiſſion, Berichterſtatter 
Graf v Schlieben, zu 1 bis 3 der Regierung 
zur Berſickſichtigung zu überweiſen, zu 4 durch 
motivirte Tagesordnung zu erledigen. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Thielen: 
Die Eisenbahnen Oſtpreußens haben ſich 
in den letzten 10 Jahren um 46 Proz. vermehrt, 
keine andere Provinz hat eine ſolche Entwicklung 
gehabt. Die Regierung wird der Provinz auch weiter 
ihre Fürſorge widmen. In dem Verhältniß zwiſchen 
Vollbahnen und Nebenbahnen und inbezug auf 
die Schnelligkeit der Züge, iſt die Provinz Oſt⸗ 
preußen keineswegs disparitätiſch gegenüber den 
anderen Provinzen behandelt worden. 

Berichterſtatter Graf v. Schlieben meint, daß 
auf verſchiedenen oſtpr. Strecken langſamer gefah⸗ 
ren werde als anderswo. 

Graf v. Mir bach: Die ſchwerſte Abgabe im 
Oſten iſt die Verkehrsabgabe für den Export und 
Imvort. Der maſuriſche Kanal hat nur eine 
lokale Bedeutung für den Transport der Hölzer 
aus der Johaunfsberger Heide, aber keine große 
Bedeutung für die Verſendung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte. Ich bin kein Gegner des maſuri⸗ 
ſchen Kanals, aber nur unter der Vorausſeßung, 
daß der Waſſerſpiegel der maſuriſchen Seeen nicht 
erheblich geſenkt wird. denn das würde für 
die laudwirthſchaftliche umgegend eine große 
Schädigung bedeuten, In ihrer Kanalvorlage hat 
die Regierung an der Weichſel Halt gemacht. Beim 
Bau der Eiſenbahnen verlangt die Regierung von 
den Grundbeſitzern einen zu großen Beitrag. Da 
Oſtpreußen keinen leiſtungsfähigen Kaual hat, 
muß ihm durch die Eiſenbahntarife geholfen werden. 
Man kann Getreide aus Amerika in das Herz 
Deutſchlauds ohne große Koften führen, von Oſt⸗ 
preußen iſt das ſelbſt nur bis Berlin ausgeſchloffen. 
Zugunſten des ruſſiſchen Handelsverkrags ſind 
1801 die Staffeltarife für Getreide und Mühlen. 
produkte aufgehoben worden. Das war kein Ruh⸗ 
mesblatt in der deutſchen Geſchichte. Die Regierung 
muß den Handelsvertrag kündigen, dann können 
die Staffeltarife wieder eingeführt werden. Das 
Holz leide ebenfalls unter den Tarifen. Das Holz 
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Dienſtag den 6. Mai 1902. 


baldige Herabſetzung der Holztarife. In der Holz 
wirthſchaft iſt Oſtpreußen allen Provinzen über» 
legen. Die Landwirthſchaft iſt durch die Handels- 
verträge fo zurfickgebracht worden, wie es nur in 
10 Jahren möglich iſt. Dieſe Lage wird noch 
verſchärft durch die Tariſpolitik der prenßiſchen 
Eijenbahnen. Nach dem Artikel 19 des ruſſiſchen 
Handelsvertrages kaun das ruſſiſche Getreide zu 
ermäßigten Tarifen über die Grenze kommen, wo 
es auf den Julaudpreis drückt. er 
Minister v. Thielen: Ich laſſe dahingeſtellt, 
ob es vom Vorreduer taktiſch richtig war, die 
Staffeltarife in dieſem Augenblick wieder zu be⸗ 


rühren. Der Vorreduer kennt die Vorgänge, die] 


zur Aufhebung des Staffeltarifs geführt haben. 
Heute liegen die Verhältniſſe noch ebenſo wie 
damals. Ich beziehe mich für die wirthſchaftliche 
Bedeutung der Staffeltarife auf das, was ich 1893 
darüber ausgeführt habe. Die Staffeltarife für 
Getreide und Holz nach Berlin von Oſten ſind 
ſofort nach der allgemeinen Aufhebung der Staffel⸗ 
tarife wieder eingeführt worden. Die Exporttarife 
haben keinerlei nachweisbaren Schaden hervorge⸗ 
rufen; wir haben ſie eingeführt, damit unſer Ge⸗ 
treide ebenſo billig wie das ruſſiſche nach den 
Seehäfen kommen kann. Der ruſſiſche Handelsver⸗ 
trag hat in dieſer Beziehung nichts neues gebracht, 
er hat nur den beſtehenden Zuftand ſauktionirt. 
Wenn Graf Mirbach ſich über die Verkehrsabgaben 
beſchwert, ſo ſcheint er ein Gegner des Staatsbahn⸗ 
ſyſtems zu ſein. Die Verkehrsabgaben, welche das 
Land vor den Eiſenbahnen zu tragen hatte, waren 
viel drückender. Der Ausban der Eiſenbahnen 
wird den Wohlſtand des Landes und die Abſatz 
verhältniſſe der oſtpr. Produkte weſentlich fördern, 
das Intereſſe der oſtpr. Produktion ſteht aber im 
Zuſammenhang mit dem Jntereſſe unſerer See⸗ 
äfen. Was die Verſtaatlichung der oſtpr. Südbahn 
betrifft, jo bedaure ich, erklären zu müſſen, daß es 
ſehr ſchwierig iſt, Abſichten der Regierung über 
Verſtaatlichung von Privatbahnen irgendwie kund 
zugeben. Wenn geſagt worden ift, daß die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Südbahn unabhängig iſt, jo muß 
ich dem wiederſprechen; denn beide Bahnen dienen 
dem Handel mit Rußland und führen die Waaren 
nach den Seehäfen. Daher iſt eine varallele Be⸗ 
handlung der Frage der Verſtaatlichung der beiden 
Bahnen zweckmäßig, und ich muß erklären, daß 
der Zeitpunkt der Verſtaatlichung der Marienburg⸗ 
Mlawkaerbahn noch nicht gekommen iſt. Wann 
das geſchehen wird, das hängt nicht von mir ab. 
ſondern von den Beſchlüſſen der Staatsregierung 
und der Eutſchließung der allerhöchſten Stelle. 

Graf Mirbach: Ich bin ſtets ein Freund des 
Staatsbahnſyſtems geweſen und habe daſſelbe hier 
ſchon befürwortet, als der Miniſter Achenbach noch 
für das gemiſchte Syſtem eintrat. Ich richte 
nochmals die dringende Bitte an den Herrn 
Minifter, der Frage der Bildung von Staffel⸗ 
12 im Jutereſſe der Landwirthſchaft näher zu 

reten. 

Petitionen um Abſtellung von Mißſtänden auf 
dem Bahnhof zu Brieg, welche vom Grafen York 
v. Wartenburg befürwortet werden, werden zur 
Berlückſichtigung überwieſen. 

Ueber die Petition betr. Abänderung des Eiſen⸗ 
bahngeſetzes vom 3. November 1838 behufs Beſei⸗ 
tigung der beim Widerſtreit öffentlicher Jutereſſen 
mit ſolchen der Staatseiſenbahnen der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung zuſtehenden Eutſcheidungsbefugniß be ⸗ 
antragt die Kommiſſtion Uebergang zur Tages⸗ 
orduung. 

Oberhürgermeiſter Bender Breslau empfiehlt 
die Schaffung einer Entſcheidungsbehörde, um ein⸗ 
ſeitige finanzielle Erwägungen bei der Entſcheidung 
des Miniſters zu verhindern. 

Miniſter v. Thielen erklärt ſich gegen die 
Schaffung einer ſolchen neutralen Juſtanz. 

Die Abſtimmung über die Petition wird aus⸗ 
geſetzt bis zur Etatsberathung. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr(Etatsberathung). 

Schluß 5%, Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 
181. Sitzung vom 3. Mai 1902, 1 Uhr. 

Präſideut Graf Balleſtrem erbittet und 
erhält die Ermächtigung, dem Kaiſer dle herzliche 
Autheilnahme des Reichstages aus Aulaß des 
Ablebens des Prinzen Georg auszudrücken. 

„Das Geſetz über den Gerichtsſtand der Preſſe 
wird in dritter Leſung angenommen, nachdem 
Geh. Rath v. Tiſchendorf auf eine Aufrage 
Leuzmanns (freiſ. Vp.) erklärt hat: Wenn 
im Falle einer von dem Beleidigten am Orte 
ſeines Wohuſitzes angeſtreugten Privatklage der 
Staatsanwalt ſich der Sache aunehme und die 
öffentliche Anklage erhebe, fo ſei der Stgatsan⸗ 
walt verpflichtet, die Sache an ſeinen Amtskollegen 
am Erſcheinungsorte der betreffenden Druckſchrift 
abzugeben. 

Es folgt dritte Leſung des Geſetzes betr. 
Servistarif und Klaſſeneintheilung 
der Orte. 

Abg. Hofmann Dillenburg (uatlib.) betont 
nochmals die unbedingte Nokhwendigkeit einer 
Reviſion des ganzen Wohnungsgeldzuſchußſyſtems. 

Abg. Eickhoff (freiſ. Vp.) widerſpricht der 
vom Vorredner bei der zweiten Leſung ausge⸗ 
ſprochenen Anſicht, daß es unlogiſch ſei, die 
von der Regierung vorgeschlagenen Klaſſeuver ; 
ſchiebungen für einzelne Orte vorläufig ſube⸗ 
zug auf den en der ene zu bewilligen. 

Abg. Hahn (Bund der Landw.) hofft, daß in 
zwei Jahren etwas beſſeres herauskommen werde. 
Die jetzige Regelung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
enthalte jedenfalls ungehenerliche Ungleichheiten. 
und Ungerechtigkeiten. 

Abg. Trimborn (Ztr.) erinnert daran, daß 
ogar den Orten Breslau, Leipzig und ſeiner 
Vaterſtadt Köln das Vorrücken iu die Klaſſe 
4 verweigert worden ſei, obwohl dieſe Orte 
unbedingten Auſpruch darauf hätten. Wenn die 
Reichsregierung auch in ihrer nächſten Vorlage 
nichts beſſeres zu bieten wiſſe, als diesmal, ſo könne 
fte deſſen verſichert ſein, daß die Aufnahme ſeitens 
des Reichstages eine ebenſo unfreundliche ſein 
werde, wie diesmal. (Heiterkeit.) 

Das Geſetz wird in der Faſſung zwelter Leſung 
definitiv angenommen. 


— 


Eine zu dieſer Vorlage von dem Abg. v. Wal⸗ 
dow ⸗Reitzenſt ein (konſ.) eingebrachte Reſolntion 
wird ebenfalls einſtimmig angenommen. Dieſelbe 
geht dahin, den Reichskanzler um Erhebungen 
darüber zu erſuchen, welche Mehrkoſten entftehen 
würden, falls der bei Unterbringung von Truppen 
außerhalb der Garniſon zu zahlende Natural⸗ 
quartierſervis küuftig auch in den Orten, die 
bisher zur 4. oder 5. Servisklaſſe gehören, nach 
den Sätzen der 2. oder der 3. Klaſſe berechnet 
werden würde. 

Weiter ſteht auf der Tagesordnung der Geſetz⸗ 
entwurf wegen Abänderung des Geſetzes von 
896 betr. die Schutztruppen in den afri⸗ 
kaniſchen Schutzgebieten und die Wehr⸗ 
pflicht daſelbſt. Die Vorlage bezweckt, daß 
fortan grundſätzlich nur noch die in Europa 
wohnenden Reichsaugehörigen von der Erfüllung 
der Wehrpflicht in den Schußgebieten ausgeſchloſſen 
ſein ſollen. 8 2 

Abg. Haſſe (natlib.) äußert ſeine Genugthuung 
über die Vorlage, glaubt aber, es ſei am beſten. 
auch dieſe eine Beſchränkung, welche nach der Vor⸗ 
lage noch beſtehen bleiben ſoll, wegfallen zu laſſen. 
Weshalb wolle man denn nicht auch gleich den in 
Europa wohnhaften deutſchen Reichsangehörigen 
erlauben, ihrer Dienſtpflicht in irgend einem Schutz⸗ 
gebiete zu genügen? 

Ohne jede weitere Debatte wird die Vor⸗ 
lage gleich in zweiter Leſung unverändert auge 
nommen. 

Sodaun wird die 2. Berathung des Toleranz⸗ 
antrages bezw. Geſetzentwurfs Lieber fortgeſetzt 
bei 8 2, gleich verbunden mit 8 2a. Der 8 2 
beſagt: für die Beſtimmung des religiöſen Ber 
kenntniſſes, in welchem ein Kind erzogen werden 
ſoll, iſt die Vereinbarung der Eltern maß⸗ 
gebend, welche jederzeit vor oder nach ip dee 
der Ehe getroffen werden kaun. Die Vereinbarung 
iſt auch nach dem Tode des einen oder beider 
Elterntheile zu befolgen. 2 

8 2a beſagt, was zu geſchehen hat in Er 
mangelung einer Vereinbarung der Eltern. 
Dem urſprünglichen Antrag Lieber zufolge 
ſollen dann für die religiöſe chen des 
Kindes die laudesrechtlichen Vorſchriften des⸗ 
jenigen Bundesſtaats maßgebend fein, in deſſen 
Bezirk der Mann bei Eingehung der Ehe ſeinen 
Wohuſitz hatte. 

Die Kommiſſion hat ſtatt deſſen beſchloſſen, daß 
alsdann die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches maßgebend ſein ſollen. 

Ein Antrag Oertel (konſ.) will die urſprüng⸗ 
liche Faſſung des Zentrumsautrags in dieſem 
Punkte wiederherſtellen. 

Abg. Schrader (freiſ. Vag) beautragt da⸗ 
egen, es bei dem Kommiſſtonsbeſchluſſe zu bes 
aſſen. Die von Oertel wiederaufgenommene 
urſprüngliche Faſſung beeinträchtige zweifellos 
auch die Freizügigkeit, denn man werde häufig 
Bedenken tragen müſſen, in einen anderen 
Einzelſtaat zu ziehen wenn man dadurch dem 
ausgeſetzt ſei, inbezug auf religlöſe Erziehung 


der Kinder den Landesgeſetzen unterworfen 


anderen von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Para⸗ 
graphen von 2 bis 4a ganz fallen zu laſſen, und 
beantragt gleichzeitig, durch Reſolution die Regie⸗ 
rungen zu erſuchen um eine Geſetzesvorlage, durch 
welche „die religiöſe Erziehung von Kindern aus 
gemiſchten Ehen filr das deutſche Reich einheitlich 
geregelt wird.“ 

Abg. Hieber (uatlib.) erklärt f entichiebeit 
gegen den Antrag Dertel. Es bedürfe unbedingt 
einer file alle acceptablen Regelung nach einhelt⸗ 
lichen Geſichtspunkten für das ganze Reich. Es 
gehe nicht au, bier alle die vielen verſchiedenartigen 
landesgeſetzlichen Regelungen gelten zu laſſen. 

Abg. Groeber (tr.) empfiehlt die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion und beruft ſich auf eine Broſchüre 
eines evaugeliſchen Superintendenten zum Beweis 
dafür, daß auch die evangeliſche Kirche ſich bel 
Miſchehen darum kümmere, daß nicht etwa durch 
die Art der Kindererziehung „die levangeliſche) 
Kirche geſchädigt werde“. Verſprechungen, die 
Kinder katholiſch zu erziehen, würden geradezu als 
„unſittliche Verſprechen“ bezeichnet. > 

Abg. Kunert (fosdem.) ſpricht gleichfalls für 
die Vorſchläge der Kommiſſion. er 

Abg. Stockmann (freik.) erklärt ſich im Slune 
des e W gegen die fäwmtlichen 

aragraphen 2 und folgende. 
5 Abg. Wach em (Gaz fie die Kommiſſtous⸗ 
beſchlüſſe eintretend, erklärt es in Miſchehefällen 
für das richtiaſte, um einen konfeſſionellen Streit 
u vermeiden, vor der Ehe eine Vereinbarung zu 
chließen. Geſchehe das nicht, daun milſſe freilich 
die Vereinbarung nach der Eheſchließung als Erſatz 
eintreten. Die Gewiſſensfreiheit werde jedenfalls 
am beſten gewahrt auf dem Wege, wie ihn die 
Kommiſſton vorſchlage, 

Abg. Schrempf (konſ) ſpricht ſich gegen jede 
geſetzliche Regelung von Seiten des Reichs aus. 

88 2 und 2a werden unter Ablehnung aller vor⸗ 
liegenden Abänderungsanträge in der Faſſung der 
Kommiſſiosbeſchlüſſe angenommen. 

$ 2b der Kommiſſionsvorlage beſtimmt: Gegen 
den Willen der Erziehungsberechtigten darf ein 
Kind nicht zur Theilnahme an dem Religious⸗ 
unterrichte oder Gottesdieuft einer anderen Reli⸗ 
gionsgemeinſchaft angehalten werden, als den in 
8 2 und 2a getroffenen Beſtimmnugen entipricht. 

Ein Antrag Schrader (freif. Van.) will ſtatt 
1 5 beſtimmen: Gegen den Willen der Er- 
ziehungsberechtigten fol ein Kind Überhaupt nicht 
zur Theilnahme an irgend einem Religionsunter⸗ 
richt oder Gottesdienſt angehalten werden dürfen. 

Ein Antrag on hen (Pole) will dem 
$ 2b der Kommiſſton hinzufügen, daß gegen den 
Willen der Erzlehungsberechtigten ein Kind auch 
nicht zur Theiluahme an einem nicht in ſeiner 
Mutterſprache ertheilten Religlonsunterrichte an ⸗ 
gehalten werden darf, - 

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag endlich will den 
Religionsunterricht in allen Schulen des Reiches 
als Unterrichtsgegenſtand ausnahmslos in Weg 
fall bringen. 


> 


Abg. v. Ehrzanowsrı Cbole) oemertt zur 
Motivirung ſeines ul u. a.: wer da be 
haupte, das Gebet in der Mutterſprache und das⸗ 
jenige in einer anderen Sprache feien gleichwerthig, 
der ſei eutweder gemüthsroh oder er ſage wiſſent⸗ 
lich die Unwahrheit. Dem Verfahren der preußi⸗ 
ſchen Unterrichtsverwaltung dürfe man in dieſem 
Hauſe nicht ruhig zuſehen. 

Aba. Oertel l(konſ.) widerſpricht namentlich 
den Anträgen Schrader und Albrecht; ohne Reli⸗ 
gion gäbe es keine Sittlichkeit. 

Weiterberathung Montag 1 Uhr. Außerdem 
Kommiſſiousdiäten, Zuckerſteuer.— Schluß 6½ Uhr. 
— — ſ——[—¼— — . — — ͤ —— A — ͤ— 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Nachdem die engliſchen Betheiligten beim 
Falliſſement Ceſar Wehrhahn in Ham⸗ 
burg ſich verpflichtet haben, den verkauften 
ſchwimmenden Salpeter nicht zu realiſiren, ſondern 
an den Pool zur allmählichen Abwickelung abzu⸗ 
liefern, haben die bieſigen Firmen einen Vorſchuß 
von fünf Millionen Mark bewilligt und dadurch 
die Chancen für das Arrangement vergrößert. 

Das Tochteretabliſſement der Treberkrocknungs⸗ 
geſellſchaft, die „Norddentſchen chemiſchen 
Fabriken Glückſtadt“, wurde Sonnabend 
Vormittag im Zwangs verkauf für 200000 ME. 
an die Konkursverwaltung der Leipziger Bank 
verkauft. 2 5 

Die „Times“ berichten: Infolge des Darnieder⸗ 
liegens des Handelsverkehrs in Weſtindien hat 
die Londoner Firma Park, Mac Fadyen 
u. Company, die Filialen in Newyork und 
Jamaica hat, ihre Zahlungen ſuspendirt. 
Die finanzielle Poſition der Firma galt früher für 
ſehr feſt, und fie genießt einen guten geſchäft⸗ 
lichen Ruf. Man glanbt nicht, daß die Zahlungs⸗ 
5 ſchwerwiegende und weitgehende Folgen 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber deu Stand der Friedensverhand⸗ 
lungen will der Londoner „Daily Expreß“ 
erfahren haben, daß von 34 exiſtirenden 
Burenfommandos ſich bisher 14 für den 
Frieden erklärt hätten. Die Regierung ſehe 
die Ausſichten als ſo günſtig an, daß ſie die 
Anlage einer elektriſchen Beleuchtung im 
Gefangenenlager auf St. Helena abbeſtellte. 
Auch ſollen keine Gefangenen mehr Süd⸗ 
afrika verlaſſen. Steijn habe nach der 
Klerksdorper Konferenz ſeine Frau und 
Kinder, die nach Ausbruch des Krieges nach 
Europa gingen, zurückberufen, ſie wären 
auch bereits nach Südafrika unterwegs. 
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Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 1. Mai. (Der Gemeindeſteuerbedarf) 
unſerer Stadt beträgt für das nene Rechnungsjahr 
24671 Mk. wovon 5997 Mk. durch Gebühren und 
indirekte Steuern (darunter 2400 Mk. Bierſteuer) 
aufgebracht werden. Die durch direkte Abgaben 
aufzubringenden 18674 Mk. werden durch Zu⸗ 
chläge von 250 Proz. zur Einkommenſtener, 205 
Pros. zur Grund⸗, Gebände⸗ und Gewerbeſtener 
und 105 Proz. der Betriebsſtener gedeckt. 

e Briefen, 5. Mai. (Die regelmäßigen Rind⸗ 
viehverladungstermine) auf den hierfür beſtimmten 
3 Eiſenbahnſtationen des hieſigen Kreiſes ſind ab⸗ 
äuderud dahin feſtgeſetzt, daß fie auf allen Stationen 
am Mittwoch jeder Woche, und zwar in Schönſee 
(Hauptbahnhof) um 8°/, Uhr vormittags, in Gollub 
um 11è Uhr vormittags und iu Briefen um 4¼ 
Uhr nachmittags ſtattfinden. 

t Schwetz, 4. Mai. (Das Konkursverfahren) 
über das Vermögen des Rittergntsbeſitzers Silber 
in 1 8 8 iſt nach Sicherſtellung der Gläubiger 

eingeſtellt. 

Dt.⸗Krone, 30. April. (Vermächkniß.) Teſtamen⸗ 
tariſch hat der kürzlich hier verſtorbene Rentier 
Eduard Suczycki 30000 Mk. der hleſigen katholiſchen 
Gemeinde vermacht, mit der Beſtimmung, daß für 
dieſes Geld aufi um Reſttheil des alten katholiſchen 
Kirchhofes eine Kapelle erbaut werde. 

Marienburg, 3. Mat. (Entſetzlicher Tod.) Auf 
dem Felde des Beſitzers Wilhelms in Mielenz war 
En Abend der Arbeiter Czielinski mit der 

ingelwalze beſchäftigt. Plötzlich gingen die Pferde 
durch und der 60 jährige Mann gerieth unter die 
Walze, die ihn derart verſtümmelte, daß er wenige 
Stunden darauf verſtarb. 

Aus Oſtpreußen, 1. Mai. (Zur Errichtung von 
Lungenheilſtätten) in Oſtpreußen ſetzte vor einigen 
Jahren ein Königsberger Induſtrieller teftamen- 
tariſch 100 000 Mk. aus. Um das Unternehmen, 
für das es vorderhand au hinreichenden verflig⸗ 
baren Mitteln fehlt, ſchneller zu verwirklichen, hat 
ſich der Wohlthäter, deſſen Name ungenaunt 
bleiben ſoll, bereit erklärt, die Summe ſchon jetzt 
herzugeben, unter der Bedingung, daß ſie ihm 
eu on fein Lebensende mit 4 Prozent beraiuft 

erde. : 

en Mai. (Wegen Straßenraubes) iſt 
Donnerſtag Nacht in Berlin der Kellner Hermann 
ge aus Weditten bei Königsberg am Bahnhof 
riedrichſtraße feſtgenommen worden. Jetſch 
lungerte bis zur Ankunft des ruſſiſchen Zuges auf 
dem Bahnhofe herum und machte ſich daun an 
einen ruſiſchen Kaufmann heran, der in der Wechſel⸗ 
ftube daſelbſt ruſſiſches Geld in dentſches umſetzte. 
Uuverſehens riß Jetſch ihm einen Hundertmark⸗ 
ſchein aus der Hand und lief davon. Der Beraubte 
rief nach der Polizei, eine Bahnhofspatonille ſetzte 
dem Räuber nach und holte ihn in der Friedrich⸗ 
ſtraße ein. Jetſch hatte, als er ſich verfolgt ſah, 
den Schein zerriſſen und weggeworfen, einzelne 
Stückchen aber fand man noch bei ihm. Bei der 
eſtſtellung feiner Perſönlichkeit durch den Er⸗ 
eunungsdienſt ergab ſich, daß der Verhaftete 
wegen Raubes und Diebſtahls ſchon von Brom⸗ 
berg aus verfolgt wird. In Berlin hielt er ſich 
erſt ſeit kurzer Zeit auf. 

Poſen, 1. Mai. (Verſchiedenes) Die Maler 
und Anftreicher haben angeblich beſchloſſen, die 
Einführung des von ihnen aufgeſtellten Lohutarifs 
in allen Geſchäften zu fordern und bei Nichtauer⸗ 
erkennung deſſelben die Arbeit niederzulegen. — 
Gegen das Schleppentragen der Damen auf öffent⸗ 
lichen Straßen und Plätzen und namentlich in den 
Aulagen wird nun auch in unſerer Stadt in 
geeigneter Weiſe vorgegangen werden. Wie das 

Pof. Tagebl.“ hört, ſollen in den öffentlichen Ans 

agen Warnungstafeln aufgeſtellt werden, dur 
welche das Schleppen der Kleider überhaupt unter⸗ 
ſagt wird. Im fürſtlich Thurn und Taxisſchen 


ch] Die Tagesordnung iſt folgende Vortrag: „Ueber 


Forstrevier Korhtulca der Kroroſchm und dem 
„Prot. Anz.“ zufolge in dieſem Jahre 89 Schnepfen 
geſchoſſen worden, ein Reſultat, wie es ſeit laugen 
Jahren nicht mehr Poser f iſt. 

Aus der Provinz Poſen, 3. Mai. (Beſitzwechſel.) 
Herr Ordinat v. Twardowski auf Kobhlunik hat, 
dem „Dziennik“ zufolge, das 4000 Morgen große 
Rittergut Wojnowo im Kreiſe Obornik vom 
Grafen Tyskiewicz erſtanden. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung, 6. Mai. 1901 von Reinbaben. 
von Podbielski, von Hammerſtein, Möller und 
Kraetke zu Miniſtern ernannt. 1897 Niederlage 
der Griechen bei Pharſalos. 1897 Vermählung 
der Herzogin Elſa von Württemberg mit dem 
Prinzen Max zu Schaumburg-Lippe. 1882 7 Haus 
Reichsfreiherr von Aufſeß. Begründer des germ. 
Muſenms in Nürnberg. 1882 * Wilhelm, Kronprinz 
des deutſchen Reiches und von Preußen. 1859 + 
Alexander von Humboldt zu Berlin. Berühmter 
Naturforſcher. 1849 Unterdrückung des Dresdener 
Aufſtandes 6. bis 9. Mai. 1796 7 Adolf Freiherr 
von Knigge in Bremen. Berühmt durch fein Buch 
zUeber den Umgang mit Menſchen“. 1786 * 
Ludwig Börne zu Frankfurt a. M. Hervorragender 
deutſcher Schriftſteller. 1757 Schlacht bei Prag. 
Sieg Friedrichs des Großen. Heldentod des Feld⸗ 
marſchalls Schwerin. 1622 Sieg Tillys bei 
Wimpfen über Georg Friedrich von Baden. 1527 
Eroberung von Rom durch Truppen Karls V. 


Thorn, 5. Mai 1902. 

— Dolmetſcher für Taube und Stum me.) 
Der Direktor der Taubſtummenanſtalt zu Schneide⸗ 
mühl Herr Schmalz iſt als Dolmetſcher zur Ver⸗ 
handlung mit tauben oder ſtummen Perſonen 
gemäß 88 10 und 11 der Vorſchriften zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes über die Beurkundung des 
Perſonenſtandes für ſämmtliche Standesämter des 
Regierungsbezirks Maxieuwerder beſtellt worden. 

— (Die Kreislehrerkonferenz), die für 
den 26. Mai anberaumt war, muß zunächſt aus⸗ 
fallen da der königliche Kreisſchulinſpektor Profeſſor 
ee 5 krankheitshalber auf 12 Wochen beur⸗ 

übt iſt. 

—(Landwirtbichaftliche Winterſchulen) 
Zur Bewilligung von Beihilfen zum Beſuch land⸗ 
wirthſchaſtlicher Winterſchulen hat der Kreistag 
für 1902/03 den Betrag von 400 Mk. ausgeſetzt. 
Hiervon hat der Kreisgusſchuß eine Beihilfe mit 
120 Mk. bereits bewilligt. Beträge ſind an den 
Kreisausſchuß zu richten. 1 ; 

— (Innere Koloniſation) Im Kreiſe 
Briefen iſt ausnahmsweiſe der Rentenbaukkredit 
für die zu begründenden Arbeiterauſiedelungen 
zum Zwecke der Seßhaftmachung ländlicher Arbeiter 
eröffnet worden. Damit iſt die Möglichkeit ge⸗ 
ſchaffen, den im Kreiſe Brieſen bevorſtehenden 
Verſuch, die ländliche Arbeiterfrage ihrer praktiſchen 
Löſung entgegenzuführen, bedeutend zu fördern. 

— (Kreisausſchußſitzung.) Die auf dem 
letzten Kreistage auf eine weitere Amtsdauer von 
ſechs Jahren wiedergewählten Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes, Herr Gutsbeſitzer Feldt Kowroß 
und Herr Beſitzer H. Günther⸗Rudak wurden von 
dem Herrn Landrath v. Schwerin in der Sitzung 
am 3. d. Mts. eingeführt. 

— (Der 8 mers), den aus Aulaß des 
25. jährigen Dienſtjubiläums des Herrn Mittel⸗ 


Herr Seſitzer H. gtayn⸗Gr.⸗Nehau. 2. Herſteuun 
mehrerer Kanitz⸗ und Mobilbauten und Ver⸗ 
loſung, Herren Beſitzer Brunfe⸗Dubinſewo und 
Molkereiverwalter Boldt⸗Gr.⸗Neſſaun. 3. Be⸗ 
rk ab eg 

atszuſchuſſes zum Zwecke bienenwirthſchaft⸗ 
licher Geräthe. 4. Vorſchläge über Gründung 
e 5 5 5 d 

1 Freunde der Bienenzu 

der Sitzung willkommen. N 

A (Der . 


R eibitih, 4. Mai. 

Leibitſch) hält Sonntag den 11. d. Mts. nach⸗ 

mittags 6 Uhr im Kadatz'ſchen Lokal in Leibitſch 

5 rau ab. Anf der 
3 ig Steht: i } 

und Bean ne ENT 


Die Nachtigall. 
8 = — Nachd 5 

Die Nachtigall, die lieblichſte Sängerin 
des Frühlings, iſt wieder da! Das iſt eine 
Botſchaft, die von allen Freunden der Natur 
begrüßt werden wird. Die Heimat der 
Nachtigall erſtreckt ſich gleichmäßig über ganz 
Europa bis zum mittleren Skandinavien; 
am zahlreichſten wird ſie in Portugal, 
Spanien und Italien getroffen. Ihr liebſter 
Aufenthalt find kleine Laubholzwaldungen mit 
vielem Unterholz, in deren Nähe ſich Bäche 
und Flüſſe hinziehen, und in denen ein nicht 
allzu trockener Untergrund, Moos, Gras und 
altes Laubwerk die Bodendecke bilden. Im 
Gebüſch iſt ſie nicht leicht zu entdecken, da 
ihr Aeußeres im Vergleich zu ihrer herrlichen 
Stimme unanſehnlich iſt. Die Oberſeite iſt 
dunkelroſtgrün, Scheitel und Rücken ſind 
lebhafter gefärbt; die Unterſeite iſt weißgrau, 
Schwingen und Schwanz ſind braun, letzterer 
an den Außenfahnen mehr röthlich. Ihre 
Nahrung ſucht die Nachtigall am Boden, wo 
ſie nach Art der Droſſel ſcharrend, kleine 
Schnecken, Käfer⸗ und Ameiſenlarven in 
Menge findet. Aus höherem Geſträuch, elwa 
nach Art der Fliegenfänger ernährt ſie ſich 
nicht, und nur, wenn fie ihr bezauberndes 
Lied erſchallen läßt, ſitzt ſie einige Meter 
hoch auf freiem Aſte. 

Wenn die Dämmerung ihren Schleier 
über die Sänger des Tages zu decken beginnt, 
dann erwacht in der Nachtigall die Sehn⸗ 
ſucht, ſich im Gefühl ihres Alleinſeins zu 
ergehen. Klagend eutſtrömen die erſten vollen 
Töne ihrer Kehle, als wenn ſie irgend ein 
tiefes Leid erfahren hätte; ein ſchmettern⸗ 
der Aufſchrei beſchließt dieſe einleitende 
Strophe an die ſich eine Reihe gleicher Ton⸗ 
ſilben anfügen, die verſchieden akzentuirt, die 
wunderbar verſchmolzeue Kette des Nach⸗ 
tigallenſchlages bilden. In den milden 
Nächten des Wonnemouats läßt ſich die 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 3. Mai. Heute Mittag um 
12 Uhr wurde die diesjährige große Ber⸗ 
liner Kunſtausſtellung durch Kultus⸗ 
miniſter Dr. Studt in Gegenwart des Aus⸗ 
ſtellungskomitees, einer Delegation der frem⸗ 
den Ausſteller, der Vertreter ftaatlicher und 
ſtädtiſcher Behörden und weiterer Ehrengäſte 
eröffnet. Der erſte Vorſitzende des Aus⸗ 
ſtellungskomitees, Profeſſor Kampf erklärte 
die Thätigkeit des Komitees für beendet und 
wies darauf hin, daß die Ausſtellung mit 
einer großen Reihe werthvoller Kunſtwerke 
beſchickt ſei. Miniſter Studt brachte ein 
Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer, den 
erhabenen Schirmherrn und Förderer der 
Kunſt aus und erklärte die Ausſtellung für 
eröffnet. Es folgte ein Rundgang durch die 
ganz men eingetheilten und neuartig dekorir⸗ 
ten Räume des Landesausſtellungspalaſtes. 
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Mannigfaltiges. 

(Zur Bekämpfung des Typhus.) 
Profeſſor Robert Koch und Dr. Kirchner 
vom Kultusminiſterium ſind in Trier einge⸗ 
troffen zwecks Auffindung des Typhusherdes 
in dortiger Gegend. 

(Beleidigungen von Schutzlenten) 
werden in Berlin ſtreug geahndet. So halte 
ein Schutzmann in einem Fabriketabliſſement 
kürzlich das Verzeichniß der jugendlichen 
Arbeiterinnen abzuſchreiben. Der Beſitzer, 
unwirſch über die Störung, ſagte dabei: 
„Wenn Sie etwas verbummeln, dann kommen 
Sie hierher und chikaniren einen.“ Dieſe 
Aeußerung wurde als Beleidigung aufge⸗ 
faßt und mit 20 Mark Geldſtrafe, reſp. vier 
Tagen Gefäuguiß, geahndet. 

( Familiendrama.) Die Arbeiter⸗ 
fran Bertha Auſt in Charlottenburg, Sophie⸗ 
Charlottenſtraße 82, benutzte Sonntag früh 
zwiſchen 7½ und 8 Uhr die Abweſenheit 
ihres Mannes und ihrer fünfzehnjährigen 
Tochter, um ihrer dreijährigen Tochter Eliſa⸗ 
beth und ſich ſelbſt den Hals zu durchſchnei⸗ 
den. Beide ſind todt. 

(Krakoviak.) Herr X., der Sohn 
eines Großkaufmauns in Berlin, hatte vor 
einem halben Jahr eine Tänzerin ge⸗ 
heirathet und führte dieſe im Winter in die 
Berliner Geſellſchaft ein. Auf einem Tanz⸗ 
vergnügen wurde Fran K. nun aligemein 
gebeten, einen Solo⸗Krakoviak zu tanzen. 
Sie willigte ein, da ihr Gatte ſeine Erlaub⸗ 
niß gab. Zu dem Tanz iſt eine gewiſſe 
Fußfreiheit erforderlich, die Fran X. in der 


eines bewilligten 


ſchullehrers Dreyer der Thorner Lehrerverein] Nachtigall bis Mitternacht vernehmen; ſobald] Weiſe herſtellte, wie man es bei iedem 
e kahm einen anerk. jedoch das Morgengrauen den folgenden Tag] Regenwekter auf der Straße beobachten 
friedigenden Verlauf. Ueberaus zahlreich waren] verkündet, erwacht auch fie wieder mit neuer [kann. Plötzlich erhob ſich eine ältere 


die Mitglieder des Lehrervereins erſchienen: zu 
ihnen geſellten ſich noch mehrere Lehrer und Schul⸗ 
dirigenten aus Thorn und den Nachtbarortſchaften. 
Nach einem gemeinſamen Eröffuungsgeſange be⸗ 
grüßte Herr Mittelſchullehrer Moritz den Jubilar 
und feierte ihn als Jugendbildner, Kollegen und 
Freund, Herr Lehrer Chill hob die Verdienſte des 
Herrn Dreyer um den Thorner Lehrexverein und 
um das Vereinsleben der geſammten Lehrerſchaft 
hervor. Herr Dreyer gehörte zu den Mithe⸗ 
gründern des hieſigen Lehrervereins und leitet 
denſelben ſeit 14 Jahren als erſter Vorſitzender 
mit großer Hingabe. In 146 Sitzungen und 14 
Generalverſammlungen hat er in dieſer Zeit 
präſidirt und zwölfmal iſt er zu den Vertreterver⸗ 
ſammlungen des Provinziallehrervereins entſandt 
worden, ſowie zweimal als Abgeordneter auf den 
deutſchen Lehrertagen thätig geweſen. Dem Hoch 
auf den „Vater des Thorner Lehrervereins“ folgte 
eine Anfprache des Herrn Rektor Spill. in der 


Lebenskraft und ſchlägt melodiſch in die 
Morgenfriſche hinein, bis ſie ſich beim höheren 
Stand der Sonne eine kurze Pauſe gönnt. 
Ihr Neſt baut die Nachtigall in niederen 
Büſchen nahe an der Erde; in die mit dürrem 
Laub umgebene Brutſtätte legt das Weibchen 
vier bis ſechs graugrüne, einfarbige oder 
ſchwach gefleckte Eier. Von dieſer Zeit ab 
läßt die Sorge um die Nachkommenſchaft 
auch die Stimme des Meiſterſängers allmählich 
verſtummen. Sind die Jungen ausgebrütet, 
jo widmet ſich das Nachtigallenpaar aus⸗ 
schließlich ihrer Fürſorge, bis es Anfang 
September mit ihnen wieder ſüdwärts zieht. 
Die Nachtigall hat in der Poeſie und im 
Volksglauben von jeher eine große Rolle 


Wittwe mit ihren beiden Töchtern und ver⸗ 
ließ, ohne ſich zu verabſchieden, das Haus 
des Gaſtgebers. Nachdem er vergeblich um 
eine Erklärung erſucht hatte, reichte Herr X. 
dann gegen die Wittwe Beleidigungsklage 
ein. In dem Klageantrag beißt es, daß der 
Grund der beleidigenden Entfernung der 
Dame nicht getränktes Schicklichkeitsgefühl, 
ſondern Mißgunſt ſei. Der Gerichtshof wird 
ohne praktiſchen Verſuch ſchwerlich feſtſtellen 
können, ob der Krakoviak das Schicklichkeits⸗ 
gefühl verletzen kounte. 

(Ein ſchwerer Unfalh während der 
Fahrt hat ſich Donnerſtag Vormittag auf 
dem Hamburger Zuge abgeſpielt, der Berlin 
frühmorgens verläßt. Eine Mutter mitlzwei 


Herr Dreyer als Familienvater und ſeine Familie] geſpielt. Das Volk will ſich nicht bei dem Kindern befand ſich in dem Zuge, als 
A . anptlehrer Schwarz⸗ . . m 8 ” 5 an 
ee Mede auf Die Verdleußte Glauben beruhigen, daß fie, deren kleiuer Kehle zwiſchen den Stationen Neuen md Pan 


jo wonneſame Lieder entquellen, wirklich nur 
ein ſchlichtes Vöglein ſei. Nach alter dentjcher 
Sage iſt es die Seele eines verrathenen und 
am gebrochenen Herzen geſtorbenen Mädchens, 
das in der unſcheinbaren Hülle der Nachtigall 
dem treuloſen Geliebten ihre Klagen nach⸗ 
fingt. Nach anderer Lesart, die beſonders 


linenaue das ältere der beiden Kleinen, ein 
etwa neunjähriges Mädchen, in einem unbe⸗ 
wachten Augenblicke die zur Plattform 
führende Thür öffnete und hinausſtürzte. 
Dem Kinde ſtürzte die Mutter nach, und 
beide blieben am Fuße des Bahndammes 
bewußtlos liegen und erlitten ſchwere Ver⸗ 


1, welche ſich Herr Dreher als Gemeindever⸗ 
e in unſerem jetzt mächtig aufſtrebenden 
Nachbarort erworben. Die einzelnen Trinkſprüche 
wurden von gemeinſamen Liedern umrahmt, von 
denen einige von Mitgliedern verfaßte in höchſt 
humorvoller Weiſe die Perſon des Gefeierten be⸗ 
handelten. Es ſeien folgende Stelle daraus enk⸗ 
nommen: 


Und in der That, er zierte, auf Rügen um löſt einſt eine letzungen Gehirner⸗ 
8 0 ; geht, war fie ſelbſt einſt ungen am Kopf und eine Gehirner 
Aach ot Benda um ſchon und Sehrertog, bartherzige Schäferin, die ihren Schäfer über ſchütterung. 


Gebühr auf die Hochzeit warten ließ. Zur 
Strafe hat er fie verwünſcht, fie möge keinen 
Schlaf finden bis zum jüngſten Tag. So 
ſingt ſie denn in den Mainächten, wenn die 
a ſich 1 ig freuen. 

uch mit dem difteren Reich des Todes 
ſteht die Nachtigall in geheimnißvollem Zu⸗ 


(Zur Trebbiner Unterſchla⸗ 
gungsaffäre.) Der in Trebbin ver 
haftete Paſtor Diſſelhoff, welcher, wie mit⸗ 
getheilt, wegen Unterſchlagung ihm amtlich 
anvertraut geweſener Gelder feſtgenommen 
wurde, hat jetzt, um dem Disziplinarver⸗ 
fahren zuvorzukommen, auf ſein Amt „ver⸗ 


jelt meiſterhaft als Präſes uns im . 
hm iſchlig 905 Herz in ſeltuer Lieb’ und Treue 
Bei uuſern Sorgen, unſrer Wittwen 91 5 
Er ſlaud als Kämpfer ſtets in erſter Rei 
Für unſre Ehre, unſre Einigkeit. te 
„a. hob er Haare — 9 ie“ 

at Kirchen⸗ und Gemeindera . 
Wahre Salven von Heiterkeit eutlockten die 


Verſe dieſes von Herrn Mittelſchullehrer⸗ Plegen ſammenhang. Wenn ſie an das Fenſter pickt, zichtet.“ Unter den amtlichen Bekannt⸗ 
dem Vereinspoeten, verfaßten Gedichtes. Hkerſiſt ein Li ‚ 2 * . 1 
Dreyer ſprach mit bewegten Worten er ſt ein Liebes in der Fremde geſtorben. machungen der königlichen * 


Potsdam befindet ſich die folgende: ü 
nus Johannes Diſſelhoff in Trebbin, Diözeſe 
Zoſſen, hat ſein geiſtliches Amt niedergelegt 
und auf die Rechte des geiſtlichen Standes 
verzichtet. 

(Hohe Schuldner.) Ueber das Ver⸗ 
mögen der in Koburg anſäſſigen Malerin 
Ethel Mortlock iſt der Konkurs eröffnet wor⸗ 
den. Unter ihren Schuldnern befinden ſich 
auch der Schah von Perſien und der eher 
malige Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang, die ihre 
Rechnungen von je 20 000 Mark unbezahlt 
hinterlaſſen haben. Arme Malerin! 

(Plötzlicher Tod.) Bei einem er 
Montag Abend in Budapeſt in Anwesenden 
von etwe 300 Advokaten abgehaltenen Ba 
kett wurde der Advokat Dr. Theodor 


Anderſeits aber ſingt ſie dem Kranken auch 
die Schmerzen weg und erleichtert ihm die 
Sterbeſtunde. Darum bittet der Bauer auf 
dem Lechrain, wenn er nicht ſterben kann: 
„Ach, ruft doch die Nachtigall, fie Toll mich 
5 auflöſen!“ Das Volkslied aller Länder und 
Zeiten hat die Nachtigall mit einem Strahleu⸗ 
kleid der Poeſie umwoben; ihre ſchönſte Ver⸗ 
herrlichung aber fand fie wohl in Reuter's 
„Vogel- und Minſchengeſchicht“ von „Hanne 
Nüte uud de lütte Pudel“. Die Nachtigall 
iſt es, die zuerſt im Herzen des Schmiede⸗ 
jungen die Liebe zu „Lütt⸗Fiken“ erweckt, 
und als er in weiter Ferne im Arme einer 
anderen ſein Liebchen ſchon vergeſſen will, 
da mahnt ihn wieder der Nachtigallengeſang 
an ſeine „leiwe Brut“. 


Reduern und Gratulanten den 


1 Schirpitz, 4. Mai. (Bienenverein Schirpitz und 
Umgegend.) Am Sonntag, den 11. Mai, 4 Uhr 
nachm. findet im Vereinsloxal des Herrn Gaſthof⸗ 
beſitzer Sijatm in Schirpitz eine Sitzung ſtatt. 


Vorführung der 


Einrichtung und praktiſche Referent 


Bienenwohnung zur Schwarmzeit“, 


Neu“ 


8 


ſchloß in dem Momente, wo er die erſten 
Worte ſeines Toaſtes ſprach, von einem 
Herzſchlag gerührt und ſtarb inmitten der 
Geſellſchaft. Die Baukettheilnehmer zer⸗ 
ſtrenten ſich ſofort in größter Aufregung. 
Hinrichtung.) Mittwoch früh 6 / 
Uhr wurde der 26jährige Dekonomenſohn 
Georg Bader von Mohrenhauſen, der ſeinen 
Vater ermordet hatte, in Augsburg hinge⸗ 
richtet. Er zeigte ſich vollkommen gefaßt. 
(Eine geiſtesgeſtörte Frau) ſprang 
in Dortmund mit ihrem fünfjährigen Kinde 
im den Stadthafen; beide ertranken. 
Im Doblhoffſchacht bei Auſſig) 
die Aufräumungsarbeiten bis zu der 
Unglücksſtelle vorgeſchritten; zwei der ver⸗ 
ten Arbeiter wurden dort als Leichen 
aufgefunden. 

(Eine Pilgerfahrt der Königin 
Margherita von Italien) in das 
beilige Land ſteht, wie aus Rom gemeldet 

rd, unmittelbar bevor. Die Reiſe ſei die 
jolge eines Gelübdes, das die Königin au⸗ 
läßlich der ſchweren Krankheit ihrer Mutter 
gethan habe. 

(Aufſehen erregender Selbſt⸗ 
mordverſuch.) Aus Rom wird gemeldet, 
die Prinzeſſin Beatrix Maſſimo, die dritte 
drochter des Don Carlos, ſich am Sonnabend 
u den Tiber ſtürzt, aber gerettet worde. 


Frein Tunneleinſturz) hat ſich 
Nantas Nacht bei dem Dorfe Chexores im 
sann Waadt, an der Linie Bern —Lau⸗ 
Berli, gelegen, zugetragen. Nach einem 
50 wer Blatte find bis Sonnabend früh 
Woche eter eingeſtürzt, die mindeſtens drei 
Das 2 Wegräumung erfordern werden. 
f der G iſt noch ſtets in Bewegung. 
5 r Einſturzſtelle war man gerade mit 
2 araturen beſchäftigt. Das über dem 
unnel liegende Dorf Lacroix iſt bereits 
Freitag Abend geräumt worden, da die 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. 19. Ziehungstag, 3 Mai 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 


beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
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Bewohner glaubten, ein nuterirdiſches Getöſe 
zu vernehmen. 

(Ueber ein großes Brandun⸗ 
glück) wird aus Kairo vom Sonnabend 
gemeldet: Vorgeſtern wüthete in Mit⸗ 
Ghamr am Damiette⸗Arm der Nilmündung 
eine Feuersbrunſt, bei der etwa 50 Menſchen 
ums Leben kamen. Etwa 1000 Häuſer und 
200 Kaufläden ſind eingeäſchert; der Schaden 
wird auf 4 Mill. geſchätzt. 

(Von einem Sturm) wurde nach 
einer Reutermeldung aus Yokohama eine 
Flotte von Heringsfiſchern an der Weſtküſte 
von Hokkaido am 30. April überraſcht. 250 
Menſchenleben ſollen verloren ſein. Die 
Korvette „Muſaſhi“ wurde bei Nemoro 
auf den Strand geſetzt. 
gerettet. 

(Eine Milliarde Minuten) iſt 
von Chriſti Geburt ab bis Montag Vor⸗ 
mittag verfloſſen geweſen. Da früher nur 
der julianiſche Kalender exiſtirte, ſo iſt die 
Berechnung zunächſt nach dieſem auszuführen, 
und zwar folgendermaßen: Vom Jahre 1 
bis 1901 ſind 1426 Gemein⸗ und 476 Schalt⸗ 
jahre geweſen. 

1426 Gemeinjahre = 520 490 Tage 
475 Schaltjahre = 173 950 „ 
694 340 Tage 


Dieſe 694 340 Tage müſſen wir in Mi⸗ 
unten verwandeln (1 Tag = 1440 Minuten) 
= 999 849000 Minuten. Wenn man dieſes 
von 1 000 000 000 Miunten abzieht, fo 
bleiben noch 150 400 Minuten für das Jahr 
1902 = 104 Tage 10 Stunden 40 Minuten. 
Vom 1. Januar bis 31. März find 90 Tage, 
die übrigen 14 Tage bleiben für den April. 
Alſo am 15. April a. St. 10 Uhr 40 Min. 
ſind 1 Milliarde Minuten verfloſſen. Nun 
rechnen wir aber nicht mehr nach dem julia⸗ 
niſchen, ſondern nach dem verbeſſerten grego⸗ 
riauiſchen Kalender, es iſt daher zu dem 
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Berichtigung: In der Vormi i 
Mai in Mn. 89 523 Halt 50 621 armnangn rd UN e 


Die Mannschaft iſt] 


oben gefundenen Datum noch die zwiſchen 
beiden Kalendern obwaltende Differenz zuzu⸗ 
zählen, ſodaß ſich ſchließlich als Abſchluß der 
erſten Milliarde Minuten der 28. April 10 
Uhr 40 Minuten vormittags ergiebt. Auch 
ein Jubiläum, aber eins, das nicht gefeiert 
wirdl 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche ee eee — Danziger Produkten 


örſe 
vom Sonnabend den 3. Mai 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonue ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 718-740 Gr. 186 Mk. 
af er per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
140—162 Mk. f 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,55—4,60 Mk. 
Roggen⸗ 4,75 — 4.85 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Reudement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,20 Mk. inkl. Sack Geld. 


Sauburg, 2. Mai. Rüböl ruhig, loko 55 
— Kaffee ruhig Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
aufklärend. 


6 3 9 ruſſ. Knöteri ruſtt 
Weidemann's f ver bee. cht 
haben in der Adlergpotheke. 


Bädernachrichten. Geſundheit ſſt das größte Gut 
auf Erden. Sie erleidet die häufigsten Schädigungen 
durch falſche Lebensweiſe, dauernde Ueberhäufung 
mit Arbeit und Aufregung, ſowie Veruachläſſigung 
der nöthigen Körperpflege, wodurch allmählig 
Krankheit entſteht. Leichter derſelben ausgeſetzt 
ſind Menſchen mit vererbter Anlage. Anlage. 
ſowie erworbene Krankheiten können nur geheilt 
werden, wenn die Urſachen, welche die Geſundheit 
ſchädigen, aufhören. Dieſes Ziel verfolgt allein 


206. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 19. Ziehungstag, 8. Mai 1902. Nachmittag. 
Mur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern 


beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 8) 
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42 309 92 474 563 64099 232 869 415 508 89 621 86 
879 65012 404 745 82 882 923 66136 833 543 639 
725 54 832 984 67062 109 13 (1000) 489 664 710 864 
68045 152 55 (3600) 253 540 818 58 950 69042 79 
176 90 414 757 962 

70037 128 395 525 76 (500) 651 703 71104 48 73 
207 414 (1000) 30 666 834 72 72112 278 (500) 485 
786 95 (1000) 807 933 68 73023 81 (3000) 211 49 74 
409 (3600) 582 762 868 (500) 910 27 74044 171 850 
61 76 95 407 8 (500) 683 93 878 75043 154 73 202 
434 86 504 666 745 90 852 66 990 76218 465 554 69 
660 926 77015 155 86 537 89 654 83 864 86 990 
78907 408 (500) 660 79025 439 568 635 965 

80347 572 964 81147 487 966 82094 302 411 18 
24 74 85 516 20 60 676 94 704 938 53 83008 114 93 
226 311 34 459 (5000) 607 84078 98 178 335 671 
708 66 833 85056 193 322 49 53 80 506 654 98 915 
86159 290 833 46 541 77 753 831 83 (500) 74 936 82 
87068 184 50 (1000) 74 892 (500) 781 84 826 982 
88125 230 429 543 948 52 89030 39 (500) 185 201 89 
847 58 88 518 (500) 88 81 639 61 98 707 71 956 

90103 210 89 330 95 406 557 75 841 46 (500) 99 
958 91245 883 (1000) 640 95 (500) 714 874 984 92012 
19 85 (1000) 118 250 322 615 27 86 709 87 (500) 984 
93207 20 825 57 400 10 68 543 97 631 710 60 883 970 
94023 49 405 97 (500) 645 (3000) 49 765 818 58 
95006 171 360 552 795 878 913 96081 37 42 118 248 
2 — pe 0 5 (500) 53 68 97451 529 31 

75 610 9t 
ei 1502 5; 82 984 99321 91 657 
28 346 90 465 509 54 88 977 101017 159 

615 35 765 873 77 102057 89 257 85 802 403 11 502 
84 631 50 103003 137 56 214 74 464 573 605 78 8599 
788 855 104061 261 397 623 746 (500) 949 105052 60 
162 272 466 87 569 607 724 66 828 956 106015 71 154 
98 404 47 503 (500) 620 80 716 66 99 913 10 7058 101 
241 79 480 580 58 65 66 845 902 108055 63 77 278 


die Naturheilmethode. Ihre Kurmittel beftehen 
in zweckentſprechender Ernährung und in Behand⸗ 
lung des Körpers mittelſt Waſſer und Licht, — 
Sonnen- und Lichtbädern, ſowie elektriſcher Licht⸗ 
bädern —, ferner mittelſt Ruhe, Bewegung, Maſſage, 
Gymnaſtik. Das Licht iſt durch ſeine günſtige 
Wirkung auf die geſunkene Lebensthätigkeit des 
kranken Körpers bei der Behandlung von Kranken 
unentbehrlich und erzielt in richtiger Verwendung 
mit den geſammten anderen Kurmitteln große 
artige Erfolge, beſonders bei Nervenſchwäche, 
Rheumatismus, Blut⸗ und Hauterkrankungen, ferner 
bei Frauenleiden u. ſ. w. Obige Heilmittel werden 
in der Naturheilanſtalt de. prakt. Arztes Dr med. 
Paul Schulz in Mittelhufen, Bahuſtr. 7/9 bei 
Königsberg i. Pr. verwendet und werden die 
Lahmauwſchen Diätformen ausſchließlich, ſowie 
Kneipp'ſchen Waſſerauwendungen zumeiſt bevor⸗ 
zugt. Die Anſtalt beſteht ſeit 8 Jahren, liegt in 
einem 6 Morgen großen Kurpark und iſt das ganze 
Jahr geöffnet. Die Zahl der Kranken, welche 
hauptſächlich aus deu öſtlichen Provinzen Preußens 
und den Oſtſeeprovinzen Rußlands die Anſtalt 
auſſuchen, hat von Jahr zu Jahr zugenommen, 
ein Beweis für die vorzüglichen Erfolge. Die 
Auſtalt kaun deshalb jedem Leidenden ſowie jedem 
Erholung, Kräftigung, Abhärtung Suchenden em⸗ 
pfohlen werden; je früher hier Hilfe geſucht wird, 
umſo ſchneller und ſicherer ſteht der Erfolg in 
Ausſicht. 

Die Pferde⸗Lotterieen dienen bekanntlich der 
Pflege und Veredelung der Pferdezucht. Sie 
finden deshalb bei der Staatsregierung willige 
Unterſtützung und werden ſtets von hochſtehenden 
Perſönlichkeiten und Pferdekeunern geleitet, die 
auch den Einkauf der zur Verloſung beſtimmten 
Pferde vorzunehmen haben. 

Als eine der gewinnreichſten gilt die Marien« 
burger Pferde⸗Lotterie. Sie bringt, trotz ihrer 
nur geringen Losanzahl, 7 vier⸗, zwei und eine 
ſpännige Equipagen, 85 Reit⸗ und Wagenpferde, 
Fahrräder und werthvolle Silbergewinne zur Ver⸗ 
loſung! Marienburger Loſe koſten unr 1 Mk. 
und ſind zu beziehen von dem Geuergl⸗Debit Lud. 
Müller u. Ko., Berlin, Breiteſtr. 5, Hamburg, 
Große Johaunisſtraße 21 und an hieſigem Platze 
durch die hekannten Verkaufsſtellen. Die Ziehung 
findet bereits den 12. Juni ſtatt. 


6. Mai: Sonn. Aufgang 4.29 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.37 Uhr. 
Mond ⸗Aufgang 3.38 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.53 Uhr. 
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136042 127 5000 245 406 15 19 692 (3000) 805 50 
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200034 298 (500) 316 490 94 502 715 849 201058 
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e Gros ölteb 16 10000 Mf, 28 6 

Im Gewinnrade verblieben: 1 a a 
8000 , 40 a 1000 Ui. 4 J 800 9 = 


1?) 8 978 93 99 109087 261 71 398 504 90 651 

110023 163 200 51 55 61 451 622 888 951 111133 
87 297 820 511 68 602 (500) 6 84 767 856 937 112108 
257 520 651 825 26 2 907 87 113005 75 281 867 
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Für Aalnleidende, | 
Schmerzloſes Bahnziehen, | 
Fkünſtlicher Zahnerſat, 
Plomben. ; 
4 Sorgfältigste Ausführung; 

fänmtlichee Arbeiten bei 5 
weitgehendſter Garantie. 
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rose Sonder-Tage : 


f 5 292 z E ea 2 
J. e e für Jupons und Schürzen 5 
im Hauſe d Pünchera. 
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100 Stück 2 Mark. 
Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


D 


Mit nur Mark 

Done san de , 430 
1 Wohlfahrts-Loos / 3.30 und 
1 Schneidemühler Loos % 1.— 


zu gewinnen dle Haupttreffer: 


Mark Baar, ans Abzug, und 
elegante 2 
I Euage m. 4 Pferden 8 
Ziehungen 10, u. 27.--31. Mai , 
Loos-Versand durch General-Debit 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin; Breitestr. 5. 
RE Toloar.-Adr.: Glüoksmüller, 
C. Dombrowski, „Thorner Preſſe“. 
W. Stankiewiez, Gerberſtraße 29. 
alter Lambeck, Buchhandlung. 
Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ecke 
| Heiligegeiftiti. 0. Herrmann, Bi- 
garren. Ernst Lambeck, Buch⸗ 

druckerei. 


rekt von der Plantage 
Verkauf ohne Zwischenhandel 


Hee 


Millionen Konsumenten 


durch 


Kaiser's Kaffee-Geschäft 


grösstes Kaffee- Import-deschäft Deutschlands 


im direkten Verkehr mit den Konsumenten. 


Er 


yet 2 


Verkaufsfilialen 


amen 


ſind 
Eulner Ghnufee 23-3] 
zu den billigſten Preiſen! 


2 Handrammen mit Bär, 
3 L Träger N. P. 38, 
kieferne Bohlen, eichene u. 
weißbuchene Bretter und] 
Bohlen, kieferner und 
eichener Riemenfußboden 


Ueber 750 eigene 


eg 25 Verkanistiliale j f ( Serridaitlice Wohuun 
reg 58 Fe erkanistiliale in Thorn, Breitestrasse 12 11 Herricaftlice „Bob 
282 2 22 J, Tel Füsse nd bisher von Herrn Generalmajor , 
S 832 8 Horn bewohnt, iſt verſetzungshalber 
S BE: von ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
a8 8 2253 Katharinenſtr. 10. 
8885 Be — 
882 85 87 8 en 
Bares 2 
Eee SEE 

288 2 233 8 ; . Pee . 

88 82 Gartenmöbel, Gartengeräthe, 

8 8 4 Tas ” 

585 82 || Raſen⸗Mäher 

nm. — S. 8 

4295 8 8 empfehlen billigſt 

8 8 re 3 Tarrey & Mroczkowski, 

2.8.8 3 . 

See Bee Eiſenhandlung, Altſtädt. Markt 21. 

SF e 95 

S S 882 

“27 @3°5 Bu Ze Bm 

282 i888 28 


Reinigungs⸗Anſtalt 


| Anna Adami,; 
Gerechteſtraße 
30. 


tadellos und elegant bei 


B. Doliva, Artushof. \ 


© 


— 


Kalk, Zement 


Gyps, Cheer, Karbolinenm, 


9 


Wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger, dabei nur 


Dachpappe, halb so theuer wie der amerikan. Fleischextract ist Siris. 
ohrgewebe, Ehonröhren, 
5 ) 0 1725 D anon der dſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 
4 JE ͤ vb ® i mnie Polzin, 
Franz Zäũh br, Thor I. 8 The B litz : . N & Dad Polin. Sete A 1b and 15 de ee 
FRIENDS TER o bei eig I ) | h R N 5 auch nach Tn volbäder (Kellers Patent und Quagglic ; ge 
E F i : ; ; Erfolge bei Rh tismus, 
ö en, Aaneentge a ernten 


Altst. Unterricht Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade Etabliſſement), 


[77 Markt 8. nach der berühmten Methode. #|Kaiserbad, Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saſſon vom 1. Mat 

„Tinecin’ A en Ueber 200 mit einander verbundene Schulen. i 1 dec daf En ne 5 5 en 

8 J sind in der 2 rn 5 eiſekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Fr M. 
Mottenſchutzmitel; MIR Schule und N ur N a tiona j l 9 h r k ra ft ©. und Hamburg. 2 


Preis pro Schachtel 30 Pf. 
Nur allein zu haben bei: 
Anders & Co. 


05 f. möbt. Dim. m. Ber f. 12 5. 
Großer Laden, d w ene 


beſte Geſchäftslage, von ſofort z. der | M. Wohn. u. V. . b. Bankſtr. 4. 


i —üöU—ñ— k: Tf i miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
— 25 2 Wohnungen zu vermiethen Möbl. Wohn. m. Burſchengelaß 1 Hofwohnung, 
Ein 9 nn . 9% Mauerſtrafſe 36, | fofort . verm. Tuchmacherſtr. 26. 2 Zimmer und Küche, ſofort zu ver⸗ 


' . E F vermiethen e Füdenftr, SAD; i N 
* f e Bar gie ur zum 15. 5. 02 Jak bete 9, U. 11 Wohnungen zu verm. Brücenftr. 22.41 fedl. m. Zim. ſof. z. d. Gerſtenſtr. 6. miethen. Heinrich Netz. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


bei Herrn 
Golemblewski Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- 
zu haben, zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken. 


U 


iD U 


Visitenkarten ID De U I ID U 9 ED 9 Id ED U ! TI U ID 
in mustergiltiger 37. RE ER SON 55S i 
Lithographie In 4 Tagen Beginn! 


e dSõ%h—.t,e- 4 


Carl Bonath 


Photograph, -artistisches Atelier 
Neust. Markt 
und Gerechtestrasse Nr. 2. 
Spezialität: 
# „Auf Leinwand gemalte Por- N. 
träts und Vergrösserungen® 
nach jeder Photographie oder 
Sitzung. 


Platinotipie, 


Schuhwagrenfabrit 
Adolph Wunseh 


Gegr. 1868. Eliſabethſtr. 3, 
neben der Löwenapotheke. 


Bekannt durch ſtreng reelle 
Bedienung 
und ſofortige Ausführung 
jedes Auftrags. 
Herren-Gamaſchen von 5 Mk. an. 
Herren = Cheprcaug » Gamnfchen 
12 Mark 


rk. 
Damen⸗ und Kinderſtiefel 
werden zu jedem annehmbaren Preiſe 


ausverkauft. ug 


Pfingstkarten, 
Ansichtskarten, 
Blumenkarten, 
Genrekarten 


in groher Auswahl 
ei 
E. Golembiewski, 


Fahrräder u. Luxus-Nähmaschinen © 
sind a deutsche 
rikatı 


Fa 0. 

N gba hae bn 8 
maschinen -Tndustrie 9 
L. Antweller, Köln a. Rh. 
liefert solchem.1jährig. 
Garantie direot zu En- 

gros-Preisen. Katalog & 

1 grat. Wiederverk. ges. 
Rex Nr. 1 Tourenrad M. 82.50 . 
Luxus Nr. 51 Nähmasch. M. 20 


Dachpappen, 
* Teer, * 


empfiehlt billigft or 
Gustav Ackermann, 
Thorn, Fernſprecher 9. 


Ca. 100 Ztr. Hen 


beſter Qualität verkauft 
Pfarrer Santowski, 
Kaszezorek bei Thorn. 


Mais u. Maisſchrot 


franko aller Bahnſtation auch auf Ziel. 
Arnold Loewenberg, Thorn. 
Filialen: Culm und Culmſee. 


Flotter Schnurrbart! 
Vollbart! 2 
Erfolg garant. 


120 freiwillige Dani, -2 
ſchreiben liegen bei. = 
Doſe Mk. I.—u.2.— ER 
nebftSebrauchsanmweif. N 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein⸗ 
fendung des Betrages gg 
(auch in Briefmarken). 


F. W. A. Meyer: Aburg 25. 
Woffperger Borlladt, 
Thalſſtaße 24, 1. Etage. 


Herrſchaſtliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube, großem 
Balkon und ſonſtigem Nebengelaß, 
ſowie Pferdeſtall, Wageuremiſe und 
Burſchengelaß. 

Daſelbſt iſt außerdem noch ein 
Pferdeſtall, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß zu vermiethen. 


Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Haufes Kar 
tharineuſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen. 
. 7 
Hochherkſchaftliche Wohnung, 
1 Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſlälle und 

Remiſe zu vermiethen. 
IP. Gehrz, Mellienſtr. 85. 
Wasen auch als Sommerwohnung 
paſſend, für 60 Thlr. von ſofork 

zu vermielhen. 
Curth, Gärtnerei, Mocker, 
Thornerſtr. 38. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Nägeres 
bei A. Mazurklewicz- 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraßße 12. 


N 
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